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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 2. December 1878. 


f Deutſchland. 
Berlin, 30. Novbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König hat im Namen des Reiches den Kaufmann L. Brockmann in 
Ciudad Bolivar (Venezuela) zum Conſul ernaunt. f 

Se. Majeſtät der 5 hat den Conſiſtorial⸗Rath Dr. jur. Wilhelm 
Richter in Breslau zum Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und Mitglied des Evan⸗ 


er Privatdocent Dr. Friedrich Schmitz in Halle a. S. iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu 
Bonn ernannt worden. — An dem Schullehrer⸗Seminar zu Steinau a. O. 
ſreund er ordentlichen Lehrer befördert worden. — 
Dem Kreisgerichts⸗Rath Oelzen in Erfurt iſt die Function des Abthei⸗ 
Iungs⸗Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt übertragen. Der Amtsrichter 
Chriſtenſen in Hohenweſtedt iſt an das Amtsgericht in Flensburg ver⸗ 
gest: Dem Rechtsanwalt Gail zu un iſt geſtattet worden, feinen 
ohnſitz nach Hadamar zu verlegen. Die nachgeſuchte ee iſt 
ertheilt: dem Kreisgerichts⸗Rath Groth in Altona, dem Kreisgerichts⸗Rath 
Callſen in Flensburg und dem Kreisgerichts-Rath Reiſig in Naumburg 
a. d. S. mit Penſion, ſowie dem Stadtgerichts⸗Rath Henſel in Breslau. 
Berlin, 30. Nov. [Ueber die Reiſe Ihrer Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtäten] von Karlsruhe nach Berlin ſind 
folgende Dispofitionen getroffen worden: 

Am Mittwoch, den 4. December, Abends 9 Uhr 30 Minuten, 
Abfahrt von Karlsruhe mittelſt Extrazuges, Ankunft in Heidelberg 
10 Uhr 30 Minuten, in Frankfurt am Donnerstag früh 12 Uhr 
15 Minuten, in Kaſſel 4 Uhr, in Kreienſen 6 Uhr 10 Minuten, in 
Börſſum 7 Uhr 20 Minuten. 

Nachdem dort der Kaffee eingenommen worden, Weiterfahrt um 
7 Uhr 40 Minuten, Ankunft in Magdeburg 9 Uhr 5 Minuten, 


Weiterfahrt von Magdeburg 9 Uhr 12 Minuten, Ankunft in Groß⸗ 
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Kreutz 10 Uhr 42 Minuten. 

Von Groß⸗Kreutz, wo Bouillon genommen wird, Weiterfahrt 
Vormittags 11 Uhr 8 Minuten, Ankunft in Potsdam 11 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten, in Berlin Mittags 12 Uhr. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
Lehrte geſtern Abend um 8 ½ Uhr mit den Königlichen Prinzen von 
Letzlingen zurück. Heute Vormittag um 11¼ Uhr nahm Höchſtderſelbe 
in Gegenwart des Commandanten, Generals Grafen von Wartens⸗ 
leben, die Meldungen des Generalmajors Liebe, des Oberſten Frei 
herrn v. d. Goltz und des Majors v. Brünneck entgegen. Darauf 


arbeitete Se. Kaiſerliche Hoheit mit dem Chef des Milttär⸗Cabinets, 


General v. Albedyll. (R.⸗A.) 
Berlin, 1. Decbr. [Der kleine Belagerungszuſtand 
und die Ausweiſungen.] Erwartungsvoll ſieht die Berliner 
Bürgerſchaft und wohl auch das ganze Land den angekündigten par⸗ 
lamentariſchen Schritten entgegen, welche das Abgeordnetenhaus an⸗ 
geſichts der Verhängung des partiellen Belagerungszuſtandes über 
Berlin und Umgegend zu unternehmen Willens ſein ſoll. Wenn in 
Finanzfragen, ſagt man, zwiſchen Abgeordnetenhaus und Reichstag 


eeine Brücke geſchlagen werden ſoll, weshalb kann dies nicht in einer 


den ganzen Credit des Landes und der Reichshauptſtadt betreffenden 
Angelegenheit gleichfalls geſchehen, wo es ſich um das Vertrauen der 
Regterten zur Regierung handelt? Warum ergreift das Miniſterium 


nicht ſelbſt die Initiative, um die Berliner Bürgerſchaft und die 
Nation durch das jetzt verſammelte Organ des Volkswillens, das 
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Abgeordnetenhaus, zu beruhigen? Es ſchleichen beängftigende Gerüchte 


an allen öffentlichen Orten, an der Börfe, in den Foyers der Theater, 


im Reſtaurants zc. durch die Menge, die das Vertrauen unter⸗ 
graben. Nirgends mehr als im Abgeordnetenhauſe wird dem 
Miniſter des Innern, Grafen Eulenburg, parlamentariſche Er⸗ 
fahrung und Gewandtheit nachgerühmt, aber man fragt, wel⸗ 
chen Gebrauch er gerade in dieſem kritiſchen Moment von 
jenen Eigenſchaften zu machen gedenkt. Ebenſo wird die Frage auf⸗ 
geworfen, ob dem Stellvertreter des preußiſchen Miniſterpräſidenten, 


dem Grafen Stolberg⸗Wernigerode, nicht die Verpflichtung obliege, M 


dem verſammelten Landtage, ebenſo wie dies dem Bundesrathe gegen⸗ 


über geſchah, Aufklärungen darüber zu geben, ob in der That die 


Sicherheitsbehoͤrden Beweiſe für eine geplante Verſchwöͤrung in Hän⸗ 


den haben, oder ob es ſich lediglich um Präventiv⸗Maßregeln für den 


» 
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Schutz des Kaiſers am 5. December handelt. In der Preſſe macht 
ſich die Auffaſſung geltend, daß nur letzteres der Fall fein könne. 
Man ſagt, die Stellung des Polizei⸗Präſidenten v. Madat ſei durch 
die beiden erſten Attentate derartig erſchüttert geweſen, daß er die 
Verantwortlichkeit für die am 5. December moͤglicherweiſe eintretenden 
Störungen nicht allein tragen wolle, ſondern die Hilfe jener Beſtimmun⸗ 
gen des Ausnahmegeſetzes in Anſpruch nehme, die den Schutz der 
Alerhöchſten Perſon zu garantiren geeignet fein ſollen. Handel und 
Wandel erſcheinen den Geſchäftsleuten deshalb gefährdet, weil die Ver⸗ 


hängung des kleinen Belagerungszuſtandes nicht mehr den Social⸗ 


Ki 
* 


demokraten allein geltet. Man erwägt, daß jede bürgerliche Exiſtenz durch 

e Entziehung des Aufenthalts im Wohnorte von der Gnade oder 
Ungnade der Exeeutivbehörde abhängt, namentlich in einer Zeit, wo 
der Begriff: „Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen 


Sicherheit und Ordnung zu beſorgen iſt“ ſehr elaſtiſch gedeutet werden 


unn. Welche Perſonen ſind dies, fragt man? Jedenfalls auch nicht⸗ 
hialiſtiſche und damit iſt eine Perspective eröffnet, welche der 
Reußiſchen Regierung die Verpflichtung auferlegen ſollte, vor dem 


0 ang die ihr anvertraute diseretionäre Gewalt ſelbſt in einer 
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e zu beſchränken, die das Vertrauen wiederherzuſtellen geeignet 
aſcheint. Indeſſen wird feitens) des Abgeordnetenhauſes kaum 
Zwang auf die Entſchließungen der Regierung ausgeübt 
werden. Die beiden liberalen Fractionen, welche geſtern und 
Peg verſammelt waren, haben die erwartete Interpellation 
zicht formulirt, und es verlautet auch nicht, daß ſich das 
un damit befaßt habe. Die Stimmung im Abgeordnetenhauſe 
fehl eben einer parlamentariſchen Intervention nicht günſtig. Man 
ie die Incompetenz des Landtags vor, den Mangel an Material, 
Be , lorgniß in leere Declamationen zu verfallen, und hält ſich über⸗ 
or daß ſich die Regierung mit dürren Worten auf die Verant⸗ 
5 ichkeit gegenüber dem Reichstage beziehen und jede Auskunft ver⸗ 

eigern würde. 


gier inzug des Kaiſers und Wiederübernahme der Re⸗ 
Ein ung durch denſelben.] Die „B. M.⸗Z.“ ſchreibt: Für den 
zug des Kaiſers war es ursprünglich beabsichtigt, dem kaiſerlichen 
eine Abtheilung Gardes du Errps voraufteiten und folgen zu 

Jetzt iſt davon Abſtand genommen worden und es wird dem 


kaiſerlichen Wagen keine Cortege beigegeben werden. Der Kaiſer ſoll, 
wie es heißt, ſelbſt keine großen Aufzuge gewünſcht haben. In den 
nächſten Tagen nach der Ankunft des Kaiſers wird der officielle 
Empfang der Deputationen der Stadt und anderen Körperſchaften er⸗ 
folgen. Auch die Präſidien beider Häuſer des Landtages werden den 
Kaiſer noch einmal mündlich beglückwünſchen. — Die Uebernahme 
der Regierung durch den Kaiſer und König wird nach der Ankunft 
des Monarchen mit einem ſolennen Act eingeleitet werden, in einer 
Art von Conſeil, in Gegenwart des Kronprinzen, des Reichskanzlers 
und ſeines Vertreters, des Grafen v. Stolberg⸗Wernigerode, der 
Miniſter, des Cabinetsraths und des Vorſtandes des Militär⸗Cabinets. 
Gleichzeitig damit ſoll eine Proclamation des Kaiſers erlaſſen werden. 

[Senſationsgerüchte.] Nach einer Notiz Berliner Blätter 
wären in Hamburg ſeitens der dortigen Behörde zwei Kiſten mit ge⸗ 
füllten Orſinibomben angehalten worden. — Man wird, ſagt die 
„Tribüne g ut thun, derartigen Gerüchten, die gerade in dieſem Augen: 
blick mehr als je in der Luft liegen, bis zu ihrer authentiſchen Be⸗ 
ſtätigung doppelte Vorſicht entgegenzuhalten. 

[Eiſen⸗Enquete⸗Commiſſion.] Der „Weſer⸗Ztg.“ wird 
aus Berlin telegraphirt, die Eiſen⸗Enquete⸗Commiſſion, welche die 
Vernehmung der Sachverſtändigen beendigt hat, werde vorausjichtlich 
von Formulirung von Vorſchlägen in der Zollfrage Abſtand nehmen, 
ſo daß der Bericht an den Bundesrath in etwa 14 Tagen erſtattet 
werden kann. Das Ergebniß der Enquete werde als ein der Ein⸗ 
führung eines mäßigen Eiſenzolles günſtiges bezeichnet. 

ent auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Nachſtehende Druckſchriften ſind von der he Regierung zu 
Oppeln verboten worden: 1) Das Communiſtiſche Manifeſt. Neue Aus⸗ 

abe mit einem Vorwort der Verfaſſer (Karl Marx, Friedrich Engels). 

eipzig, 1872. Verlag der Expedition des „Volksſtaat“, 2) Das A B C 
des Wiſſens für die Denkenden von Dr. A. Douai. Leipzig. Druck und 
Verlag der Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei. 1875. 3) Die Allgemeine Deutſche 
Arbeiter⸗Verſicherungs⸗Genoſſenſchaft. Von Fritz Mende. Leipzig 1870. 
Verlag des Laſſalleſchen Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins. ) Rede 
Liebknechts über den Antrag auf Beurlaubung der gefangenen ſocial⸗demo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten. Nebſt einem Anhang, enthaltend Acten⸗ 
ftüde zur Charakteriſtit des Staatsanwalts Teſſendorf ꝛc. Leipzig. Ge: 
noſſenſchafts⸗Buchdruckerei. 5) Die Entwickelung Frankreichs vom 16. bis 
genen Ende des 18. Jahrhunderts. Von A. Bebel. Leipzig. Verlag der 

enoſſenſchafts⸗Buchdruckerei. 1878. 6) Die neue Geſellſchaft. Monatsſchrift 
für Socialwiſſenſchaft. Herausgegeben von Dr. F. Wiede. Erſter Sabrgang. 
Neues Heft (Juni 1878). Zürich. Verlag der „Neuen Geſellſchaft“. 1878. 

7) Unſere Ziele. Von Aug. Bebel. Leipzig. Verlag der Expedition des 
„Boltsitaat”. 1872. 8) Protokoll über die Generalberſammlung der Ge: 
werkſchaft der Schuhmacher, abgehalten zu Kaſſel vom 5. bis 8. Juni 1876. 
Druck der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei Augsburg (C. G.) 1876. 9) Neue 
Stunden der Andacht. Von Joh. Ph. Becker. Deutſche Verlagshalle, 
FEré-! Eveque 35, Genf 1874. 10) Der große Krach. Von Friedrich Gott: 
lieb Schulze. Zürich. Verlag der Volksbuchhandlung (J. Franz). 1875. 
11) Waldverwüſtung und Ueberſchwemmung. Von Georg Vollmar. Druck: 
Genotjenichaftähudppruderei in Leipzig. 12) Die Organiſation der Maſſen. 
Von Karl Hillmann. Leipzig. Druck und Verlag der Genoſſenſchaftsbuch⸗ 
druckerei. 13) Preußiſcher Echnaps im Deutſchen Reichstag. Separatabdruck 
aus dem „Volksſtaat“ 1876, Nr. 23, 24 und 25. Druck: Genoſſenſchafts⸗ 
buchdruckerei in Leipzig. 14) Der Declamator. Von Julius Vahlteich. 
Druck und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei. Chemnitz. G. Hübner 
u. Comp., Poſtſtraße 27. 15) Für und wider die Commune. Disputation 
zwiſchen den HH. Bebel und rt Druck und Verlag der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbuchdruckerei in Leipzig. 16) Sociales aus Rußland. Von Friedrich 
Engels. Leipzig, Druck und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei. 1875. 
17) Für die franzöſiſchen Brüder. I. An das Volk der beherrſchten Klaſſe 
von Felir Pyat. II. Die Arbeiter⸗Delegationen bei den Weltausſtellungen. 
Leipzig 1876. Druck der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei. 18) Anti⸗Syllabus. 
Heinis A e ee den 19) Die Quinteſſenz des Socialismus. 
Von Dr. A. Schäffle. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. 1878. 20) Der 
Kleinbürger und die Socialdemokratie. Von Johann Moſt. Augsburg. 
Verlag der Volksbuchhandlung (J. Enders). Kr 

Ferner wurden verboten der Gemeindeverein zu Stötteritz, ſowie die 
Geſangvereine „Frohſinn“ und „Sängerbund“ daſelbſt, Nummer 4 der in 

annheim erſcheinenden „Mittelrheiniſchen Familienblätter“, ſowie das 
fernere Erſcheinen dieſer periodiſchen Drucſchrift; die nachverzeichneten, in 
dem Verlageßhvon W. Bracke in Braunſchweig erſchienenen e 
1) Zur Geſchichte der Commune von Paris, von Wilhelm Blos, 2. Auflage, 
1876. 2) Gegen die Prügel⸗Pädagogen. von Eduard Sack, 1878. 3) Der 
bekehrte Nagelſchmied, Gedicht von Heinrich Roller, 1865. 4) Anti⸗Syllabus, 
Gedicht von Dr. Hermann Kraſſer. 5) Am Webſtuhl der Zeit, ſocial⸗ 
politiſcher Roman in 3 Bänden von A. Otto⸗Walſter, 1873. 

[Die dabei Landesanſtalt und die Bergakademie in 
Berlin] haben eine anſehnliche Erweiterung erfahren. Nachdem nämlich 
das neue Amtsgebäude für die Anſtalt vollendet iſt, wird die a a 
der für jenes Inſtitut von Anfang an in Ausſicht genommenen Geſtaltung 
entgegengeführt. Die in dem Neubau zu vereinigenden Anſtalten ſind: die 
geologiſche Landesanſtalt mit dem geologiſchen Muſeum; letzteres wird die 
Colon chen Verhältniſſe des geſammten Staatsgebietes durch Karten und 

ammlungen der Geſteine, Verſteinerungen und der in den Gebirgsſchichten 
vorkommenden nutzbaren Materialien zur Anſchauung bringen; ferner die 
Abtheilung der Anſtalt für die geologiſche Aufnahme des We 

lachlandes unter ſpecieller Berückſichtigung land⸗ und forſtwirthſchaftlicher 
Intere en, nebſt einem Laboratorium für Landunterſuchungen; dann die 

Bergakademie mit der Bibliothek, demnachſt die Laboratien für Mineral: 
Analyſe und für metallurgiſche Probirkunſt, in welchen zugleich die Unter⸗ 
ſuchungen für die geologiſche Landesaufnahme ausgeführt werden; hierauf 
innerhalb der Laboratorien die neuerrichtete Station zur Ausführung chemiſcher 
Unterſuchungen im Intereſſe der Eiſeninduſtrie, und endlich das Muſeum 
für Bergbau und Hüttenweſen, welches die geſammten Erzeugniſſe des 
Ra Bergbaues und die Proceſſe, ſowie die Erzeugniſſe des Hütten⸗ 

etriebes und der technologiſchen Verarbeitung der Mineralien und der 
Metalle enthalten wird. Das bisher von der Bergakademie benutzte Ge⸗ 
bäude, die frühere Börſe, wird der großen Landes: (königlichen) Bibliothek 
zur Benutzung überwieſen werden. Sonſt wird eine Veräußerung von 
Feu innerhalb der Berg-, Hütten: und Salinen⸗Verwaltung nicht 
attfinden. 

Axbeitsbücher.] Da es ſtreitig geworden, wer die Koſten für die 
Beſchaffung der an die Kreis⸗ und ſtädtiſchen Ortspolize ibe hörden verſandten 
Arbeitsbü er und Arbeitskarten zu tragen habe, ſo iſt entſchieden worden, 
daß die betreffenden Arbeiter ſie unter keinen Umſtänden entrichten dürfen, 
da das Geſetz die Aushändigung der genannten Bücher und Karten an die 


Arbeiter koſten⸗ und ſtempelfrei vorſchreibt, einen Vorbehalt für die Er⸗ P 


legung des Selbſtkoſtenpreiſes für die Formulare auch nicht gemacht hat. 
Hiernach fallen die entſtehenden Koſten jedenfalls den zur Tragung der ſach⸗ 
lichen Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung ed Nude erpflichteten zur Laſt. 
Die Zählung der in den Fabriken beſchäftigten Arbeiterinnen und jugend: 
lichen Arbeiker hat übrigens zu Anfang kommenden Monats zu erfolgen. 
[Rinderpeſt.] Laut telegraphiſcher Mittheilung der königlich pre ußi⸗ 
ſchen Bezirksregierung zu Gumbinnen iſt das Auftreten der Rinderpeſt in 
der Stadt Stallupönen amtlich conſtatirt worden. Die in dem Geſetze vo m 
7. April 1869 5 undes⸗Geſetzblatt Seite 105) und der Inſtruction vom 
9. Juni 1873 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 147) vorgeſehenen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln ſind ſofort nach Conſtatirung der Seuche zur Ausführung gelangt. 
[Untergang des Poſtdampfſchiffs „Pommerania.“] Von der 


für Deutſchland beſtimmten Poſt des am 14. November aus Newyork ab 
gegangenen Dampfers „Pommerania“ ſind diejenigen Briefſäcke, welche auf 


dem Wege über Belgien Beförderung erhalten ſollten, in Plymouth ge⸗ 


landet und ihrer Beſtimmung zugetührt worden. Die übrige Bolt nach 


Deutſchland iſt mit der „Pommerania“ untergegangen. Dieſelbe enthielt 


die Correſpondenz aus den Vereinigten Staaten von Amerika, ſowie aus 


Canada. > 
Wiesbaden, 30. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer] und 
ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten wohnten geſtern der Ma⸗ 


tinse Danſante bei dem Regierungspräſidenten von Wurmb bei. 


Abends erſchien der Kaiſer im Theater, wo Allerhöchſtdemſelben be⸗ 


geiſtette Abſchiedsovationen bereitet wurden. 

Wiesbaden, 30. Nov., Abende. [Se. Majeſtät der Kaifer] 
iſt heute Nachmittag 4 Uhr 30 Minuten nach Karlsruhe abgereiſt. 
Auf dem Bahnhofe verabſchiedeten ſich die hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten, ſowie die Spitzen der Behörden und das Officiercorps von 
Sr. Majeſtät. Der Kaiſer wurde auf dem ganzen Wege, vom Schloſſe 
bis zum Bahnhöfe, von der Bevölkerung mit den freudigſten Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

Frankfurt a. M., 30 Novbr, 
traf heute Nachmittags 5 Uhr 10 Minuten hier ein und wurde auf 
dem Bahnhofe von dem Polizeipräſidenten, dem Oberbürgermeiſter 
und den hier anweſenden Generalen empfangen. Nach einem Auf⸗ 
enthalte von 10 Minnten ſetzte Se. Majeſtät die Reiſe nach Karls⸗ 
ruhe fort. 1 

„ luttgart, 28. Novbr. [Wechſel im Juſtizminiſterium. 
Es verlautet daß Miniſterpräſident Mittnacht, welcher die Portefeuilles 
der Miniſterien des Auswärtigen, des königl. Hauſes, der Juſtiz und 
die Leitung der Verkehrsanſtalten in Händen. hat, das Portefeuille der 


Juſtiz abgeben will. Die Gründe für dieſen Entſchluß ſind rein per⸗ 


ſönliche: Geſchäftsüberbürdung und wankende Geſundheit. Die Leitung 
des Juſtizminiſteriums, welche bisher faſt nur bueraukratiſche Geſchäfte 
mit ſich gebracht hatte, wird in Folge der neuen Juſtizgeſetze einen 
ganz anderen Charakter annehmen, da dem Juſtizminiſter durch die 
neuen Beſtimmungen über die Staatsanwaltſchaft die praktiſche Ober⸗ 
leitung der Juſtizpflege zufällt. Dieſe Aufgabe zu den anderen Aemtern 
und insbeſondere zu ſeiner leitenden Stellung im ganzen Staatsweſen 
als Miniſterpäſident und für Würtemberg maßgebendes Mitglied des 
Bundesraths hier zu übernehmen, fühlt ſich Mittnacht außer Stande. 


Wie es heißt, fol Director Beyerle die Leitung des Juſtizdepartements 


übernehmen. 

Stuttgart, 30 Noobr. [Ihre Majeſtät die Kaiferin] iſt 
heute Nachmittag 3 Uhr 55 Minuten von Coblenz hier eingetroffen. 
Ihre Majeſtät wurde auf dem Bahnhofe von dem Könige empfangen 
und fuhr ſodann, von der Bevölkerung auf das Herzlichſte begrüßt, 
nach dem Schloſſe. Heute Abend begiebt ſich die Kaiſerin nach 
Karlsruhe. 

Baden⸗Baden, 1. December. [Fürſt Gortſchakoff] hat 
heute nach einem dreimonatlichen Aufenthalte Baden⸗Baden wieder 
verlaſſen. 
gart, um ſich von da aus nach einem etwa dreitägigen Aufenthalte 
nach Berlin zu begeben. 8 


Det erte, 

Peſt, 30. Nov. [Delegation.] In der heutigen Sitzung des Ban 
Ausſchuſſes der Reichsraths⸗Delegation hielt Graf Andraſſy eine längere 
Rede, in welcher er nach einer Erörterung der ganz exceptionellen Lage des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters der auswärtigen Angelenheiten in Betreff 
der Darſtellung ſeiner Politik zunächſt conſtatirte, daß die Vorwürfe, welche 
der Regierung vor und nach dem Congreſſe gemacht worden ſeien, von ver⸗ 
ſchiedener Natur ſeien. Während vor dem Congreſſe die Regierung be⸗ 


ſchuldigt worden ſei, den Zeitpunkt für die Wahrung des Anſehens und 


der Intereſſen der Monarchie zu verſäumen, heiße es jetzt, Oeſterreich habe 


feinen Einfluß in verkehrter Richtung ausgeübt. Die Anklage gegen die 
Regierung concentrire ſich in der Hauptſache auf die Annahme des Oceu⸗ 
pations⸗Mandats. Hierbei ſei das ren ar Moment und die Geldfrage zu 
erwägen. Jeder Unparteiiſche müſſe conſtatiren, daß die Monarchie, ohne 
an einem opferreichen Kriege Theil zu nehmen, an Anſehen gewonnen habe, 
und daß ſie zur theilweiſen Entfaltung ihrer Wehrkraft nur nach dem Kriege 
und nur behufs einer klar umſchriebenen Aufgabe, nämlich der Occupation 
Bosniend und der Herzegowina, gezwungen geweſen ſei. Er, Graf Andraſſy, 
wolle die Thatſache, daß nach einem Kriege, welcher die Machtverhältniſſe zu 
Ungunſten Oeſterreich⸗Ungarns zu verſchieben gedroht habe, neue Provinzen 
in den immediaten Machtbereich der Monarchie qrsogen en nicht 
als Beweis für die Richtigkeit der Politik der Regierung anführen. Die 
Monarchie bedürfe leiner territorialen Vergrößerung, fie bedürfe einer inten⸗ 
fiven Entwickelung, nicht einer extenſiven Ausdehnung. Weil ihr dieſe 
Aufgabe ſei, ſei ihr Beſtand und ihre Kräftigung als europaäiſche Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt worden und flöße die Ausführung ihrer naturlichen 
Miſſton den europäiſchen Mächten nicht Mißtrauen, ſondern Vertrauen ein. 
Er könne dem Urtheile der Delegationen entgegenſehen mit dem ruhigen 
Bewußtſein, Alles vermieden zu haben, was zu vermeiden geweſen ſei, und 
Alles erreicht zu haben, was zu erreichen geweſen ſei. Um ein begründetes 
Urtheil über die Politik der Regierung zu fällen, ſei es nothwendig, klar 
u ftellen, ob die Annahme richtig ſei, daß die Occupation das Ziel der 
Neglerung geweſen ſei, ob es möglich geweſen ſei, der Occupation auszu⸗ 


weichen, ohne die vitalen Intereſſen der Monarchie aufzugeben und ob 


wenn die Occupation unabweislich geweſen ſei, ſie nicht unter e Vehanz⸗ 
Verhältniſſen früher oder ſpäter hätte erfolgen können. Um die Behaup⸗ 
tung zu entlräften, daß die Regierung die Occupation habe unvermeidlich 
machen wollen, erörtert Graf Andraſſy die Stellung, welche die Regierung 
in den Hauptphaſen des orientaliſchen Conflictes eingenommen babe. Ge⸗ 
legen der Colliſton zwiſchen Montenegro und der Türkei bei Kolaſchin 
und Pocgeriba ‚babe die Regierung mit Erfolg auf eine Verſöhnung 


augen el, s ſpäter die Bewegung in der Herzegowina ausge⸗ 
rochen ſei, habe die Regierung jede Einmiſchung zu vermeiden 
geſucht. Als dies nicht mehr möglich geweſen ſei und die Res 


gierung auch ihren Einfluß geltend machen mußte, ſei ſie beſtrebt geweſen, 
einen europäiſchen Conflict wegen der Lostrennung Bosniens und der Her⸗ 
zegowina von der Türkei zu verhindern und mit Hilfe Europas eine Löſun 
u finden, welche als der einzige mögliche Verſuch habe gelten können, dieſe 
rovinzen der Pforte zu erhalten. Die Regierung habe eine Reformnote 
vorgeſchlagen, Europa habe dieſelbe der Pforte vorgelegt, welche fie im 
rincip angenommen habe. Die Regierung habe alles Mögliche gethan, 
um die Snjurgenten zur Annahme der Conditionen der Pforte zu bewegen, 
habe ſie aber nicht dazu zwingen können. Die Haltung der Regierung 
egenüber der Miſſion des General Sumgrakoff ſei bekannt. Rußland habe 
Oggterreich Angern vorgeſchlagen, behufs Garantie für die Durchführung 
der Reformen Bosnien zu beſetzen, während Rußland Bulgarien beſetzen 
würde. Trotz der freundſchaftlichen Beziehungen zu dem Nachbarreiche ſei 
dieſer Vorſchlag abgelehnt worden. Bezüglich der Stellung Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns gegenüber der Konſtantinopoler Conferenz verwies Graf Andraſſ 
auf das vorjährige Rothbuch und iner Gunze er habe nie ein Geheimni 
daraus gemacht, daß er die Anträge der Conferenz immer als zu weit ehend 
erachtet habe. Die öfterreihiihen Bevollmächten hätten ſich den ge aßten. 
Beſchlüſſen nur deshalb anzuſchließen gehabt, um nicht die Pforte zum. 


5. 


[Se. Majeſtät der Kaiſer! 


Derſelbe reiſte Morgens 9 Uhr 50 Minuten nach Stutt⸗ 
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Wdderſtande zu ermutbigen. Hierauf 


Conferenz verlange, die ſie ſelbſt ‚ugelagt babe. 


mut Hi = das Londoner Protokoll gefolgt: 
Nachdem auch die Einſtimmigkeit der Mächte kein Reſultat ergeben habe, 
habe Defterreih-Ungarn mit Erfolg die Anſicht vertreten, daß man von 
der Pforte blos die Ausführung jener Punkte des Programms der 
Als dann die Pforte 
im Begriff geweſen jei, das Protokoll ihrerſeits abzulehnen, und 
die ruſſiſche Kriegs⸗Erklärung auf dem Wege geweſen, * die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung die letzte geweſen, welche noch einen Ver⸗ 
ſuch zur Erhaltung des Friedens unternommen habe. Graf Andraſſy citirte 
Darauf aus dem Rothbuche die Depeſche vom 6. April 1877 an Baron Herbert 
in Konſtantinopel und deſſen Antwort vom 10. April. Daß der Rath Oeſterreichs 
1 und zweckmäßig geweſen, beweiſe der Ausſpruch Midhat Paſchas, 
welcher die Nichtbefolgung dieſes Rathes als den größten Fehler der türkiſchen 
Politik bezeichnet habe. Dies ſei die Haltung Oeſterreich⸗Ungarns vor dem 
Ausbruch des Krieges geweſen. Oeſterreich⸗Ungarn habe den Krieg hintan⸗ 
halten und die Reformen auf das reduciren wollen, was die Türkei hätte 
friedlich annehmen können. Sie habe die Ausführung der Reformen der 
Türkei ſelbſt ohne einen feſtgeſetzten Termin überlaſſen wollen. Die Regie: 
rung konnte ſomit mit ehrlichem Gewiſſen ſagen, daß ihre Politik das 
Streben nach Landerwerb ausfhliefe. Der Standpunkt der Regierung war 
der; jo lange Ausſicht war, daß die Türkei als legitime Beſitzerin der be⸗ 
treffenden Provinzen ihre Autorität daſelbſt in irgend einer Form halten 
könnte, Alles zu vermeiden, was zu einer nothgedrungenen Occupation 


führen könnte, obald ſich aber herausſtellen follte, daß die Türkei nicht mehr 
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in der Lage ſei, dieſe Provinzen zu behaupten; ſobald dieſe Länder auf dem 
fich ſtanden, ihren Herrn zu wechſeln, mußte die Regierung es als 
icht gegen ſich ſelbſt betrachten, die Löſung durch die Occupation in das 
uge zu faſſen. Dies erkläre die ſcheinbaren Widerſprüche in den Aeuße⸗ 
rungen und dem Vorgehen der Regierung. Bezüglich der zweiten Frage, ob 
es möglich war, der Occupation auszuweichen, ohne die vitalen Intereſſen 
ber Monarchie Preis zu geben, erörterte Graf Andraſſy die Lage der Türkei 
nach dem Frieden von San Stefano und wies nach, daß der Verſuch, Bos⸗ 
nien und der Herzegowina eine autonome Stellung unter türkiſcher Herr⸗ 
ſchaft zu geben, ausſichtslos geweſen wäre, daß ſich auf dem Congreß keine 
Stimme für die Lebensfahigkeit ſolcher Autonomie erhoben hätte, und daß 
ſchließlich der Verluſt Dalmatiens nur eine Frage der Zeit geweſen wäre. 
Eine Macht aber, die eine Seeküſte gehabt und verloren, hörte auf eine 
Macht zu ſein. Eine ſolche Gefahr hätte nur durch unverhältnißmäßige Opfer 
beſeitigt werden können. Graf Andraſſy wies auf den dominirenden Einfluß 
Montenegros auf die Bevölkerung der Nachbarprovinzen hin, während von 
Bosnien und der Herzegowina aus Oeſterreich dominire. Ohne Oeſterreich⸗ 
Ungarns heutige Stellung wäre die Ruhe ſeiner Grenzprovinzen von dem 


Willen kleiner Nachbarſtaaten abhängig, und Alles, was es zu Stande ge⸗ 


bracht, wäre im Momente einer Colliſton dem Machtbereiche dieſer Länder 
verfallen geweſen. Daß ſich übrigens das türkiſche Regime in Besnien 
und der Herzegowina nicht auf die Dauer hätten halten können, beweiſe der 
Zuſtand, in dem Oeſterreich das Land gefunden habe. Die nothwendige 
Folge wäre die Formirung einer ſüdflaviſchen Conföderation an der öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſchen Grenze geweſen. Dem gegenüber konnte ſich die Re⸗ 


gierung nicht auf eine negative Politik beſchränken. Jede Politik, die ſich 


gegenüber der Macht der Thatſachen auf eine bloße Negation beſchränke, 
Die, ſtatt die Strömungen zu leiten, fie zurückdämmen wolle, ohne ihnen 
mit einem poſitiven Programme zuvorzukommen, ſei von vornherein ver⸗ 
Ioren. Graf Andraſſy beleuchtete eingehend die Folgen, welche die Nicht⸗ 
annahme des Mandats gehabt haben würde. Zunächſt hätte die Pöbel⸗ 
herrſchaft in Bosnien und Herzegowina die machtloſen Behörden der Pforte 
verjagt. Die Fanatiker hätten die Chriſten terroriſirt. Montenegro und 
Serbien hätten nothgedrungen einſchreiten, Oeſterreich⸗-Ungarn aber einen 
Theil der Truppen, die jetzt in Bosnien ſtänden, in den Grenzprovinzen 
em müſſen. Aber ſelbſt wenn dies nicht geſcheben wäre, jo wäre 
bei der evidenten Unfähigkeit der Pforte, den Berliner Frieden gegenüber 
Montenegro und Serbien auszuführen, anläßlich irgend eines Ereigniſſes, 
wie jenes von Diakova, die orientalifhe Kriſis in ihrer ganzen Ausdehnung 
wieder ausgebrochen. Oeſterreich⸗Ungarn hätte dann, nachdem ſich alle ihm 
feindlichen Elemente in Bosnien und der Herzegowina feſtgeſetzt, ohne 
Mandat, ohne Herſtellung des Friedens, vielleicht bei Beginn eines europät- 
175 Krieges, das Land denjenigen entreißen müſſen, die ſich dort feſtge⸗ 
int hätten. Für die zehnfachen Opfer, die das gekoſtet hätte, wäre der 
iniſter verantwortlich geweſen, der den Muth gehabt hätte, das Mandat 
auszuſchlagen. Die Bewegung wäre dort entſtanden, wo ſie vor Jahren 
entſtanden, in Bosnien und der Herzegowina. Es wäre einem Miniſter nicht zu 
verzeihen geweſen, wenn er die Gefahr bon einer Seite nicht vorausgeſehen hätte, 
von wo ſie ſchon einmal eingetreten ſei. Graf Andraſſy glaubt ſeine 
ae e den Intereſſen des Staates, nicht aber die Intereſſen des 
taates feiner Popularität geopfert zu haben. Bezüglich der dritten Frage, 
ob es nicht möglich geweſen wäre, die Occupation unter politiſch günſtige⸗ 
ren Modalitäten Früher oder ſpäter durchzuführen, betonte Graf Andraſſy 
die Einſtimmigkeit des europäiſchen Mandats, welche weder auf Koſten der 
Actionsfreiheit Oeſterreich⸗-Ungarns, noch durch Aufgeben anderer euro: 
päiſcher Intereſſen erreicht worden ſei. Die Haltung Serbiens und Mon: 
tenegros wäre eine durchaus loyale und correcte geweſen. Es ſei das Ver⸗ 
dienſt der Politik der Regierung, daß dieſe Länder in einem . 
lichen Verhältniß zu Oeſterreich⸗Ungarn ihr wahres Intereſſe erkennen. Die 
Inſurrection ſei in erſter Linie nicht gegen Oeſterreich⸗-Ungarn, ſondern 
een die Pforte und überhaupt gegen die Ordnung gerichtet geweſen. Die 
ccupation hätte nicht früher ausgeführt werden können, weil fie ohne 
europäiſches Mandat Oeſterreich Complicationen hätte zuziehen können und 
weil die Occupation dann aus einem Acte, welcher beſtimmt war, die 
Türkei innerhalb neuer Grenzen lebensfähig zu machen, das gerade Gegen⸗ 
theil geworden wäre, nämlich das Signal zur Zerſtörung der Türkei. Die 
Occupation hätte nicht ſpäter ausgeführt werden können, weil der Wider⸗ 
ſtand Zeit gewonnen hätte, zu einem wohlorganiſirten Kriege anzuwachſen. 
Auf die finanzielle Frage übergehend, betonte Graf Andraſſy, daß die Re⸗ 
gierung ihr Möglichſtes gethan habe, um die Laſten nicht allzuſehr an⸗ 
wachſen zu laſſen. Graf 1 wies auf die Opfer hin, welche ſelbſt 
lleinere Staaten, wie Serbien, Rumänien und Griechenland gebracht hätten, 
um bei der Löſung der orientaliihen Frage mitzureden. ie Oeſterreich⸗ 
Ungarn treffenden Laſten betrugen nicht die Hälfte der Summe, welche die 
einfache Mobiliſirung der Armee gekoſtet hätte. Wenn die Frage ſich in 
die Alternative zuſpitze, daß Oeſterreich entweder zwei Dinge verlieren mußte, 
nämlich den Beſitz Dalmatiens und ſein Anſehen im Orient, oder eines zu ge⸗ 
winnen hatte, nämlich eine neue Poſition im Orient, dann könnten die ge⸗ 
brachten Opjer zwar noch immer groß erſcheinen, aber keinesfalls vom 
Standpunkte des Jahresbudgets beurtheilt werden. Graf Andraſſy wies, 
um eine e feiner ganzen amtlichen Wirkſamkeit nach dem Er: 
ebniß des Berliner Congreſſes zu ermöglichen, auf die iſolirte Lage der 
onarchie bei 4 0 Uebernahme der Geſchafte hin und auf die heutige 
Stellung derſelben, wie ſie der Berliner Vertrag veranſchaulicht. Graf An⸗ 
draſſy conſtatirte, daß in der Stellung der Monarchie, wie fie auf dem 
Berliner Congreſſe zu Tage getreten ſei, das hauptſächlichſte Reſultat ſeines 
Wirkens zu erblicken wäre. Sei dies Reſultat ſchlecht, dann lohne es 
nicht der Mühe, ſich gegen Vorwürfe über irgend ein Detail zu e 
Graf Andraſſy erörterte hierauf eingehend die Aufgaben und Reſultate des 


Beerliner Congreſſes. Derſelbe habe bis jetzt den europäiſchen Frieden er: 


mit dem Unterſchiede, daß der W 


alten und der Türkei die Möglichkeit des Beſtandes geboten. Der Congreß 
abe den öſterreichiſchen Intereſſen volle Rechnung getragen, indem er die 
ergrößerung Serbiens und Montenegros reducirte, die Zone zwiſchen 
beiden beträchtlich erweiterte, das gewonnene Terrain der Türkei reſtituirte, 
De erreich⸗Ungarn aber zur Sicherung feiner Communication das Recht 
einräumte, in dieſem Diſtrict Straßen 1 1 und Garniſonen zu halten. 
Sodann zählte Graf Andraſſy die weiteren, eſterreich-Ungarn betreffenden 
Beſtimmungen des Congreſſes auf und conſtatirte, daß ſich auf dem Con⸗ 
a die großte Einmüthigkeit bei allen Fragen gezeigt habe, welche diter- 
rei esch die Mace Intereſſen berührten. Durch das Occupationsmandat 
5 ie im e nicht allein die Legitimität der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
tereſſen daß riente anerkannt, ſondern auch durch ihre Beſchlüſſe klar aus: 
geroden, die M. großes, ſtarkes Oeſterreich eine europäiſche Nothwendigkeit 
jet, un 95 wolle in dchie, weil ſie nicht aggreſſive oder expanſive Politikmachen 
könne 1 6 as Teh 8 natürlichen Miſſion auf die Unter⸗ 
gesıns 28 ſei die 5 könne. Eine Grundbedingung der Ausführung des 
ertrages aber A ch ehpation Bosniens und der Herzegowina geweſen, 
ſie ſei unauswei 10 90 115 für die Erhaltung der Türkei und ebenſo 
nothwendig, wenn DIE! 1 tung aus Gründen der inneren Schwäche nicht 
gelingen ſollte. Denn in ib Falle ſeien Bosnien und die Herzegowina 
der defenſive Punkt, deſſen Oeſterreich bedürfe, um feine politiſchen und ma⸗ 
teriellen Intereſſen an ohne ſich auf eine Politik der Abenteuer wer: 
fen zu müſſen. Die Politik der Regierung ſei auch eine gut öſterreichiſche, 
ſei die Tradition Eugens von Weg at Ye bannen der Hunpady 8, nur 
ae ö ahrung der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Intereſſen auch der einzige fel, a der Turkei ace ſich in 
ihrem jetzigen Beſtande zu erhalten. Daß ſeine (Andraſſy's) Politik nicht 
anders lauten könne, als „Durchführung des Berliner Vertrages durch 


. d 
Deſterreich⸗Ungarn und durch die anderen Staaten“, ſei ſelbſtverſtändlich, 


Graf Andraſſy zweifelt nicht, daß die Delegation thun werde, was die Wohl⸗ 
fahrt und die Intereſſen und die Zukunft der Monarchie erheiſchen. — 
Nach einer Pauſe interpellirte der Deputirte Giskra den Grafen Andraſſy 
darüber, wie lange die Occupation dauern werde, ob die Annexion beab⸗ 
ſichtigt werde und welche Stellung beide Länder zur Monarchie erhalten 
ſollen. Ruß ſtellte die Frage, warum eine Verſtändigung mit der Türkei 
unterblieben ſei. Suranda interpellirte über die Convention in Betreff No: 
vibazars. — Graf Andraſſy wird dieſe Fragen morgen beantworten. 
Peſt, 1. December. [In der heutigen Sitzung des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes der Reichsrath⸗Delegation!] beanſwortete Graf Andraſſy die 
in der geſtrigen Sitzung von dem Deputirten Giskra an ihn gerichtete Inter⸗ 
pellation bezüglich der Dauer der Occupation, ſowie die Interpellation des 
Abg. Kur anda, bezüglich der Convention betreffs Novibazars. Auf die erſtere 
Interpellation erklärte Andraſty, die Occupation werde ſo lange dauern, bis 
die von Europa anerkannten Zwecke derſelben erreicht, die Gefahren abge⸗ 
wendet und die der Türkei gebrachten Opfer erſetzt ſeien und bis die Türkei 
eine Gewähr dafür biete, daß der durch die Occupation geſchaffene Zuſtanv 
ſich unter ihrer Herrſchaft nicht verſchlechtere. Sollte es zu der Frage wegen 
der Annexion kommen, jo würden die geſetzgebenden Körper in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Krone über dieſelbe entſcheiden: dieſe Frage ſei aber nicht an 
der Tagesordnung. — Die Interpellation Kuranda's beantwortete Graf 
Andraſſy dahin, der Abſchluß der Convention ſei früher unterbliebeu, weil die 
Pforte anfangs mit dem Berliner Vertrage nicht harmonirende Bedingungen 
ſtellte. Dieheutigen Anſchauungen der Pforte ſeien von den früheren bedeutend 
verſchieden. Der Miniſter verlieſt hierauf die Depeſchen, in welchen die Pforte 
erklärt, fie babe alle erforderlichen Anordnungen getroffen und die Truppen 
würden als Freunde empfangen werden. Für die Autonomie Bosniens 
hätte die Monarchie die Garantie übernehmen und öfter militäriſch ein⸗ 
ſchreiten müſſen. Das Occupntionsmandat Oeſterreichs ſei eine Beſtimmung 
des Berliner Vertrages und könnte nur durch einſtimmigen Beſchluß aller 
Theile, welche jenen Vertrag geſchloſſen, verändert werden. — Nachdem der 
Miniſter ſchließlich noch auf die handelspolitiſche Abmachung mit Serbien 
bingewieſen hatte, ging der Ausſchuß auf die Specialberathbung des Budgets 
des Miniſteriums des Auswärtigen ein. Die einzelnen Poſten wurden nach 
den Anträgen der Referenten angenommen. Nur bei den Nachtragscrediten, 
insbeſondere bezüglich der für die bosniſchen Flüchtlinge entſpann ſich eine 
längere Debatte, doch wurde die geforderte Summe in den Etat ein⸗ 
geſtellt und die Regierung zur Vorlage einer Special⸗Nachweiſung auf⸗ 


gefordert. 
Frankreich. 


O Paris, 28. Nov. Abends. [Todesfälle — Diplom a- 
tiſches. — Die Interpellation der Rechten im Senat.] 
Der bonapartiſtiſche Senator André und der ehemalige Miniſter 
Chevandier de Valdröme, deren Tod man 24 Stunden zu früh an⸗ 
gezeigt hatte, ſind heute wirklich geſtorben. — Der Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel, Herr Fournier, iſt in Frankreich angekommen. Er will, 
wie man ſagt, ſeine Candidatur bei den bevorſtehenden Senatoren⸗ 
Wahlen in ſeinem Heimaths⸗Departement, in der Indre et Loire auf⸗ 
ſtellen. Der Graf Beuſt, den man bereits geſtern hier erwartete, 
wird erſt am 30. d. hier eintreffen, da er für den 28. und 29. von 
der Königin Victoria eine Einladung nach Schloß Windſor erhalten 
hat. — Nach den letzten Berichten aus Verſailles hat die Rechte des 
Senats ihre Interpellationsabſichten wieder aufgegeben. 

O Paris, 29. Nov. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Berathung des Budgets. — Sitzung des Senats. — Aus 
Neucaledonien. — Die Heirath des Königs von Spanien. 
— Zum Handelsvertrage mit Amerika.] In der Kammer 
wurde die Budget⸗Discuſſton geſtern fortgeſetzt und zwar kam man 
zum Budget der ſchönen Künſte. Auch dieſes wurde in ſeinen weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen nach der Feſtſtellung der Budget⸗Commiſſion an⸗ 
genommen. Jedoch wußte der Unterrichtsminiſter Bardoux die 
Kammer zu einigen kleinen Aenderungen zu bewegen. So z. B. 
verlangte und erwirkte er die Einſchreibung der erforderlichen Summe 
für die Beſoldung von 17 Inſpectoren für den Zeichenunterricht, ob⸗ 
gleich ihm der Berichterſtatter A. Prouſt anſcheinend ſehr vernünftig 
einwandte, daß man den ſchlecht organiſirten Zeichenunterricht lieber 
erſt organiſtren ſolle, ehe man Geld für die Beſoldung von Inſpec⸗ 
toren ausgebe. Die Amendements zu dem Budget der ſchoͤnen Künſte 
waren überhaupt zahlreicher als zu den Budgets der anderen Reſſorts 
und der Präſident der Budget⸗Commiſſion, Gambetta, der bei jeder 
Gelegenheit auf die ſchleunigſte Beendigung der Debatte dringt, ver⸗ 
rieth wiederholt ſeine Unzufriedenheit über dieſe Verzögerung. So 
verlangte ein Herr Cecoute 100,000 Fr. für die Ermuthigung der patrio⸗ 


tiſchen Malerei und Bildhauerei und motivirte dieſe Forderung in etwas]; 


wunderlicher und weitſchweifiger Weiſe. Sein Antrag wurde natürlich 
mit großer Mehrheit abgelehnt. Die jetzt ſo vielfach debattirte Theater⸗ 
frage kam auch zur Beſprechung, doch ſind die Betrachtungen, zu 
denen ſie Anlaß gab, nicht von allgemeinem Intereſſe. Uliſſe Parent 
verlangte, daß die ſubventionirten Theater jährlich mindeſtens zwei 
Freivorſtellungen geben ſollten. Der Miniſter erwiderte, daß er das 
nicht verfügen könne, da dieſe Theater ihre Contracte haben. An⸗ 
drieur forderte den Miniſter auf, eine irgendwie übrig gebliebene 
Summe zu verwenden, um die Aufführung einer fünfactigen Oper 
von Saint⸗Saens „Etienne Marcel“ möglich zu machen. Dieſe 
Oper iſt vom Theater⸗Director in Lyon angenommen worden, und 
das Unternehmen, meint Andrieur, verdient eine Ermuthigung. Der 
Miniſter verſprach zu thun, was in ſeinen Kräften ſtehe. Der 


Marquis de Cillancourt kritiſirte in einer amüſanten Rede die 5 


Leiſtungen der verſchiedenen Pariſer Theater. Es war ſchon ſpät, 
als man mit dem Budget für das Miniſterium des Innern 
den Anfang machte, und man kam nicht weit mit dem⸗ 
ſelben, denn Cuneo de Ornano machte einen heftigen Aus⸗ 
fall gegen die Preß- Verwaltung, der eine Erwiderung des 
Unterſtaatsſecretärs Lepère herbeiführte, worauf die Sitzung ge 
ſchloſen wurde. Von der geſtrigen Verhandlung des Senats iſt 
nichts zu ſagen. Dieſelbe dauerte nicht 20 Minuten. — Das geſtern 
von der „Agence Havas“ mitgetheilte Telegramm über ein neues 
Gemetzel in Neu⸗Caledonien hat ſeine Erklärung gefunden. Der 
Marineminiſter hat ein Telegramm von dem Gouverneur der Colonie 
erhalten, welches beſagt: „Die mobilen Colonnen fahren fort, die 
Inſurgentenbanden in dem Bezirk von Boya zu verfolgen. Der 
Reſt der Colonie iſt ruhig. Drei kleine Seefahrzeuge mit einer Be⸗ 
mannung von 8 Freigelaſſenen und 3 Schwarzen ſind nahe bei der 
Mündung der Boya geplündert und ihre Bemannung getödtet 
worden.“ Mit dem 5. Januar wird ein vierzehntägiger Schiffverkehr 
zwiſchen Neu⸗Caledonien und Frankreich beginnen. — Schon wieder⸗ 
holt iſt in den Blättern davon die Rede geweſen, daß das ſpaniſche 
Miniſterium auf eine neue Heirath für den König Alfons XII. be⸗ 


dacht iſt. Die „Debats“ erfahren heute, daß Alfons entſchloſſen iſt, bl 


die Hand der Prinzeſſin Chriſtine, der älteren Schweſter der jüngſt 


verſtorbenen Mercedes, zu verlangen. — Am nächſten Sonntag fol] 


im Circus der Champs Elyſées ein großes Meeting (Mass- 
meeting) zu Gunſten der Einführung eines neuen Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten gehalten 
werden. Gegenwärtig ſind bekanntlich die Handelsbeziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern, nach der Bemerkung der „Débats“ auf ihrem 
einfachſten Ausdruck beſchränkt. Während Frankreich den amerikaniſchen 
Producten den alten Generaltarif entgegenhält, welcher noch eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Ausſchließungen umfaßt, find die franzoſiſchen 
Producte jenſeits des Oceans den hohen Eingangszöllen unterworfen, 
welche nach dem Seceſſionskriege eingeführt wurden. Man will nun 
in jenem Meeting unterſuchen „ob dieſe beiden Verluſte zuſammen 
einen Gewinn ausmachen“. Der Urheber des Meetings iſt der De⸗ 


juris ernannt. 


* 
putirte und Chocoladenfabrikant Menter, der aber durch Krankheit 
verhindert wird, demſelben beizuwohnen. Das Ehrenpräſidium hat 
der Handelsminiſter Teſſerene de Bort übernommen; den factiſchen 
Vorſitz werden die Herren Foucher de Careil und de Lafayette führen. 
Als Hauptredner ſind der Franzoſe Laboulaye und der Amerikaner 
Fenton eingeſchrieben und die Pauſen ihrer Reden wird die Muſik 
der republikaniſchen Garde ausfüllen. 


Provinzial-Zeitung. N 


+ Breslau, 2. Deebr. [Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Carl] langte geſtern Nachmittag um 3½ Uhr mit dem 
Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf dem hier 
ſigen Centralbahnhofe an. In der Begleitung des hohen Reiſenden 
befand ſich der Fürſt von Pleß, der Hofmarſchall Graf v. Canitz, 
der kaiſerlich ruſſiſche General v. Erkert, der Oberſt⸗Lieutenant von 
Kroſigk und der perſönliche Adjutant des Prinzen, Major v. Broͤ⸗ 
ſecke. Da jeder officielle Empfang verbeten, ſo war Niemand zur 
Begrüßung auf dem Bahnhofe erſchienen. Während des kurzen Auf⸗ 
enthaltes von 10 Minuten verließ Se. königliche Hoheit nicht erſt den 
Salonwagen und nahm derſelbe hier den Kaffee ein. Die Ankunft 
in Hammer erfolgt Abends 8 Uhr, von wo aus in bereitſtehenden 
Wagen die Weiterfahrt nach Schloß Rauden vor ſich geht. Heute, 
Montag, und morgen, Dinstag, wird der Prinz den vom Herzog von 
Ratibor veranſtalteten Jagden beiwohnen und Dinstag Abend wiederum 
9% Berlin rückkehren. Die Ankunft in Breslau erfolgt Abends 
9 / Uhr. 

2 15 den Einzugs⸗ Feierlichkeiten in Berlin.] Der von Herrn 
Emil Kabath veranſtaltete Extragzug, welcher morgen Dinstag Mittag 
12 Uhr vom Centralbahnhof aus abgelaſſen wird, erfreut ſich einer recht 
regen Betheiligung. Billets hierzu ſind noch bis 11 ubr im Bureau 
Carlsſtraße Nr. 28, alfo bis eine Stunde vor Abgang des Zuges, zu haben. 


[Von den Meiningern.] Der Anfang der Vorſtellungen des 
Wintermärchen's bleibt auch bei den Wiederholungen um 7 Uhr. N 


+ Breslau, 2. Dechr. [Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſident 
Dr. Belitz .] Am geſtrigen Sonntage früh um 9 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden der in den weiteſten Kreiſen geachtete ehemalige Vice⸗Präſi⸗ 
dent des hieſigen Appellationsgerichts Dr. Friedrich Ludwig Adolph Wilhelm 
Belitz im ehrenvollen Alter von 82 Jahren. Der Entſchlafene, hinter 
welchem ein vielbewegtes und thatenreiches Leben liegt, war ein treuer 
Diener ſeines 178 7 und ein Patriot im wahrſten Sinne des Wortes. 
Nur Wenigen iſt gleich ihm die allgemeine Liebe ſeiner Mitbürger, die Hoch⸗ 
achtung und Verehrung ſeiner Amtsgenoſſen und die Huld des Königs in 
gleich hohem Grade zu Theil geworden. — Ein Rückblick auf ſeinen Lebens⸗ 
gang beſtätigt die Wahrheit des hier Geſagten. — Belitz wurde im Jahre 
1797 zu Bahn in Pommern geboren, woſelbſt 7 Vater Superintendent 
war. Seine Schulbildung erhielt er auf dem Gymnasium zu Stargard. 
Der Kieg gegen Frankreich war Veranlaſſung, daß feine Gymnaſial⸗Carrière 
unterbrochen wurde, indem er als echter Sohn Pommerns zu den Fahnen 
des Königs eilte. Als freiwilliger Jäger im Erſten Pommerſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2 (damals Bataillon 8 und Colberg) kämpfte er unter 
Blücher's Führung bei a und Belle Alliance, ſowie bei der Eroberung 
der belgiſch⸗franzoͤſiſchen Grenz⸗Feſtungen ſiegreich mit und half auf dieſ 
Weiſe einen ehrenvollen Frieden erſtreiten. Demnächſt kehrte er im Januar 
1816 auf das Gymnaſium zurück und nach abſolvirtem Abiturienten⸗Cramen 
widmete er ſich von Michaelis 1817 bis 1820 auf der Univerſität zu Berlin 
dem Studium der Rechtswiſſenſchaft. Am 11. September 1820 wurde er 
als Auscultator bei dem Ober⸗Landesgericht zu Cöslin vereidigt. Am 
4. October 1822 zum Referendar und am 8. März 1825 zum Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt, fungirte er ſeit dem 9. Mai 1825 als ſolcher am 
Landesgericht zu Naumburg, und als Rath vom 31. December deſſelben 
Jahres bei dem Landesgericht zu Erfurt. — den eben erſt dem Staate 
einverleibten oder mit ihm wieder Na rovinzen hatte der Wechſel 
der Geſetzgebung einen gewaltigen Kampf zwiſchen dem abgeſchafften und 
dem neu eingeführten vaterländiſchen Rechte hervorgerufen. Die Gerichte 
hatten die ſchwierigſten Aufgaben zu löſen, ſehr verwickelte Streitſachen zu 
entſcheiden, und es gehörte viel Umſicht und 1 dazu, die aufgeregten 
Gemüther zu beſänftigen und für die zum Theil ganz neuen Inſtitutionen 
zu gewinnen. In Anerkennung ſeiner Leiſtungen wurde er am 27. November 
1831 zum Ober⸗Landesgerichtsrath nach Paderborn und am 1. Januar 1834 
in gleicher Eigenſchaft an das Oberlandesgericht nach Naumburg zurückverſetzt 
In dieſer Stellung bewährte er ſich als ſcharfſinniger und lenntnißreicher Richte . 
in Solge deſſen ihm von den Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen der ehren 
volle Auftrag ertheilt wurde, eine neue Sportel⸗Taxe zu entwerfen. 
Seine ausgezeichneten Leiſtungen blieben höheren Orts nicht lange unbe⸗ 
kannt, denn laut Allerhöchſter Beſtallung vom 1. Januar 1853 erfolgte 
eine Ernennung zum Ober⸗Tribunals⸗Rath und laut Reſcripts vom 27ſten 

pril 1853 zum Mitgliede der Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Commiſſion“ 
Am 27. Juli deſſelben Jahres nahm er den Ruf als Vice⸗Präſident beim 
hieſigen Appellations⸗Gericht mit dem Vorſitz im Straffenat bereitwilligſt 
an, und iſt ihm auf Grund Miniſterial⸗Verfügung vom 25. Juli 1855 der 
durch fein früheres Amt als Obertribunalsrath zu Theil gewordene Ran 
eines Rathes zweiter Klaſſe verblieben. Als die in Hochſchule aß 
4. Auguſt 1861 ihr Jubiläum feierte, wurde Belitz in Würdigung feine 
Verdienſte um die Rechtswiſſenſchaft honoris causa zum Doctor utriusqud 

Von Seiner 6 dem Könige erhielt der Genannt 

außer der Kriegsdenkmünze von 1815 am 18. Januar 1869 den Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und am 18. Januar 1872 de 
nen e ee zweiter Klaſſe. Nachdem Belitz drei Königen vo 
reußen in 


Krieg und Frieden mit ſeltener Hingebung und Tre 
edient, feierte er am II. September 1870 ſein 50 jähriges Dien 
ubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm vonfallen Seiten die zahlreichſte 

Beni der Liebe, Hochachtung und Verehrung dargebracht wurden 

Nach ſolcher 8 und unermüdlichen 55jährigen Thätigleit war es nich 

ſich der Jubelgreis nach der wohlperdienten Rub“ 

ſehnte, die ihm auch von Sr. Majeſtät am 9. April 1876 huldreichſt h 

willigt wurde; vorher erhielt er jedoch noch den Stern zum Rothen Adleſ 

Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub für langjährige ſegensreiche Dienſtzel! 

— Leider war es ihm von der Vorſehung beſchieden, kaum drei Jahre I 

Ruheſtande zu verleben. Geiſtige Be ane e Auffaſſung und ſichen 

Urtheil, verbunden mit umfaſſenden Kenntniſſen auf den Vehdieyenen 

bieten der Rechtspflege und der Verwaltung, endlich feine ſeltene Arbeit 

kraft ließen den Verſtorbenen in jedem Amte, welches er bekleidete, Herve 
ragendes leiſten. Mit dieſen Eigenſchaften verband fi aber als charal 
riſtiſches Merkmal feines ganzen Weſens der ſcharfe Blick für die praktiſch⸗ 

Verhältniſſe und Bedürfuiſſe des Lebens. Begeiſtert für alles Gute u 

Edle, für Kunſte und Wiſſenſchaften, beſonders für Muſik und Zoolog 
ewiſſenhaft und wahrhaftig, gerecht und wohlwollend 15 Jederman 
o hat er ſich ſchon in früher Jugend gezeigt, fo Bat er ſich bewährt bis 

das Ende feines Lebens. — Außer feiner dienſtlichen Eigenſchaft 5 5 

er als Landwehr⸗Offtzier dem Verein „Cinjährig: Freiwilliger von Schleiel 

als Vorſitzender und der Schleſiſchen Geſellſchaft für ee Cultuf 
als Secretär der juriſtiſchen Section an. Der Tod hat das Leben ei 

Mannes abgeſchloſſen, welchem die Verehrung und die Liebe Aller gefik! 

De DAR er nahe ſtand. Sein Andenken wird daher ein unvergeßlich 
eiben. : 


Wunder zu nehmen, daß 


„Aus dem Kreuzburger Kreiſe, 29. Novbr. [Kircheneinweihuß 
Geſtern wurde die in Neudorf bieſigen Kreiſes neu erbaute evan el 
Kirche feierlichſt eingeweiht. Der Maurer⸗ undi Zimmermeiſter Herr Heng 
aus Pitſchen, unter deſſen bewährter Leitung das reizende, zur Mut 
Neiße de Golkowitz gehörige Filial⸗Kirchlein vollendet war, hat bis jetzt 
reife bereits vier Kirchen erbaut, von denen zwei in dieſem Jahre I 
er worden find. Bee: übergab unter tief gefühlten Worten 7 
eihe den Kirchen⸗Schlüſſel dem Patron, Herrn Rittmeiſter v. Pritt 
worauf der General⸗Superintendent der Provinz, Herr Dr. Erdmann, 
Weiherede hielt, an welche fi) in gewohnter Weiſe der Gottes dienſt 1 
polniſcher und deutſcher von Herrn Paſtor Brand⸗Golfowit gehaltener ain 
digt anſchloß. Der Superintendent des Kreiſes, Herr Licent, theol. ling 
Paſtor prim. K 
in dem neuen Gee 
Patron zu einem 


Roſchkowitz, hielt Liturgie und Segen, und Herr 
Pitſchen verrichtete hierauf die erſte Taufhandlung 
hauſe. Die Feſtgenoſſen waren don dem Herrn 
mahle geladen. 
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Derbv len dem Botſchafter Lo 
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en Telegraphiſche Depeſchen. 

F | (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau. 

Wien, 1. Decbr. Die „Montagsrevue“ erfährt, die öſterreichiſchen 
Delegirten für die Berliner Verhandlungen über den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag würden folgende Forderungen ſtellen: Auf⸗ 
rechterhaltung des Rohleinenverkehrs für Märkte und Bleichereien, 
namentliche Bezeichnung der Märkte und Aufrechterhaltung des Zoll⸗ 
cartels. Dagegen würden die öſterreichiſchen Vertreter hinſichtlich des 
Appreturverkehrs Zugeſtändniſſe machen. 

Peſt, 30. Nov. Die ungariſchen Staatseinnahmen im 3. Quartal 
1878 betrugen 59,194,141 Fl., die Ausgaben 74,693,632 Fl.; im 
Vorjahre ſtellten ſich während deſſelben Quartals die Einnahmen auf 
56,434,000 Fl., die Ausgaben auf 71,421,000 Fl. N 

Nom, 30. Nov. In Florenz find einige Frauen, die der Inter⸗ 
nationalen angehören, verhaftet worden. — In Ancona haben die 


Gerichtsbehörden die Auflöſung der Barſanticlubs „Umbertide“ und ie 


„Sigillo“ ansgeſprochen. Vorausſichtlich ſteht auch die Auflöfung der 
übrigen gleichnamigen Cafinos bevor. 

Rom, 30. Novbr. Das Befinden Calroli's beſſert ſich langſam, 
jedoch wird derſelbe vorausſichtlich nicht in der Lage ſein, an den Be⸗ 
rathungen der Kammer am nächſten Dinstag theilzunehmen. — In 
Trani entdeckte die Polizeibehörde das Local, in welchem die Inter⸗ 
nationaliſten ihre Verſammlungen abhielten, ſie ſaiſirte daſelbſt wichtige 
Documente und Chiffernſchlüſſel. — Der Proceß gegen die verhafteten 
Internationaliſten nimmt ſeinen Fortgang; es ſcheint, daß der Club 
in Irani Zweigverbindungen in den Provinzen hatte und in Corre⸗ 
ſpondenz mit anderen Clubs Italiens ſtand. 

ie: 30. Nov. Graf Beuft ift heute Abend hier eingetroffen. 
97 erſailles, 30. Nov. Deputirtenkammer. Bei der Berathung 

des Budgets der Colonien verſprach der Marineminiſter Pothuau ge⸗ 
legentlich der Discuſſton über das Project eines unterirdiſchen Kabels 
nach Caledonien Auskunft über die Unterdrückung des Aufſtandes in 
Caledonien zu geben. Der Deputirte Soland (Rechte) erklärte, daß 
die Partei der Rechten das Budget votiren werden, daß ſie aber gegen 
die Ausſchließung der Minorität aus der Budgetcommiſſion proteſtire. 
Gambetta machte dagegen geltend, daß die Budgetcommiſſion durch 
die Aureaux gebildet worden ſei. Die Kammer nahm darauf das 
geſammte Busgabebudget einſtimmig an. 

London, 30. Novbr., Abends. Das auswärtige Amt hat den aus 167 
einzelnen Schriftſtücken und zwei Anlagen beſtehenden fas schl Scher 
Schriftwechſel über Mittelaſien veröffentlicht. Derſelbe umfaßt alle Schrift⸗ 

cke vom 20. Decbr. 1873 an bis 30. Septbr. d. J. und beginnt mit der 
Nachricht über den zwiſchen Rußland und Chiwa abgeſchloſſenen Friedens⸗ 
Vertrag, an welchen ſich ein Bericht des Botſchafters en über eine be 
zugliche mit dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff gehabte Unterredung 
anſchließt. Der die ruſſiſchen Eroberungen in Mace betreffende Theil 
des Schriftwechſels beginnt 1873, geht bis Ende 1875 und enthält fait 
durchweg bereits bekannte Schriftſtücke. Ein Memorandum Lord Derby's 
vom 25. Auguſt 1875 an den engliſchen Geſchäftsträger in Petersburg 
reſumirt den Schriftwechſel über die Abgrenzung einer neutralen Zone in 
Mittelafien und erklärt, die Schaffung einer neutralen Zone mit genauer 
Abſteckung der Grenzen, ſei die einzige praktiſche Combination. Jede der beiden 
Mächte müſſe ſich verpflichten, die Oruslinie nicht zu 0 nee und die Unab⸗ 

ängigkeit von Afghaniſtan und Bokhara aufrecht zu erhalten, erſteres ſolle unter 
Ai „letzteres unter ruſſiſchem Einfluſſe ſtehen. Der Adjunkt des ruſſiſchen 
en nanzlere, Geh. Rath Giers, antwortete unterm 15. Februar 1876, Ruß: 
ii mme dem vereinbarten Arrangement in Betreff der Grenze Afgha⸗ 
niſtans ien 0 zu, Afghaniſtan würde außerhalb der Actionsphare uß⸗ 
lands bleiben. Eine Depeſche der indiſchen Regierung aus dem Monat 
October 1875 meldet, 805 ein J F. dannen mit einem Briefe des Ge⸗ 
nerals Kaufmann am 4. Sept. 1875 in Kabul angekommen ſei. Der Brief Kauf⸗ 
manns beſtätige den Be; zweier Briefe von Seiten des Emir, in welchem 
dieſer die Ernennung Abdullah Khans zum Thronfolger angezeigt habe, ſei 
ſehr freundlich und erkläre, die e 00 zwiſchen Rußl nd und Afgha⸗ 
niſtan werde durch die zwiſchen Eugland und Rußland beſtehende Freund⸗ 
aft beſtärkt. Die ſehr herzliche Anwort des Emir vom 19. Sept. 1875 
eſagt, er werde nichts gegen die zwiſchen Afghaniſtan und Rußland be⸗ 
ſtehende Freundſchaft unternehmen. Ern weiterer Brief des Generals Kauf⸗ 
mann vom 27. October 1875 benachrichtigt den Emir aus Freundſchaft von 
den Eroberungen Rußlands in Khokand. Der engliſche Agent in Kabul 
meldet darauf die am 9. Juni 1876 erfolgte Ankunft eines weiteren 
bgeſandten des Generals Kaufmann mit einem Briefe, in welchem 
der Hergang der Ereigniſſe in Khykand dargeſtellt und ausgeſprochen 
wird, die Imnerion Aholands ſei nicht im Intereſſe Rußlands er⸗ 
folgt, ſondern auf die Bitte der Bevölkerung von Khokand und um 
derſelben die Ruhe wiederzugeben. Die indiſche Regierung empfahl in einem 
Telegramm vom 16. September 1876 wegen des ſorgeſehten Briefwechſels 
zwiſchen dem General Kaufmann und dem Cmir, der durch ruſſiſche Agenten 
erfolge, von welchen zwei ſich in Kabul aufhielten, Rußland Vorſtellungen 
zu machen. Die oe egierung bemerkt dabei, der brach Schrift⸗ 
wechſel errege in Kabul großes Eu e und ſei die Veranlaſſung zu vielen 
Intriguen, durch welche den guten Beziehungen zwiſchen der indiſchen Regie⸗ 
rung und dem Emir Eintrag geſchehe. Unterm 2. October 1876 be⸗ 
aufragte hierauf Lord Derby den Botſchafter Loftus, in Peters⸗ 
va Vorſtellungen zu machen, der ruſſiſchen Regierung Ihre Ber: 
Pflichtung zur Nichteinmiſchung in die Verhältuiſſe Afghaniſtans ins 
Gedächtniß zurüdzurufen und ein Desaveu des Generals Kaufmann zu 
ordern. Eine Depeſche Lord Derby’3 vom 24. October 1876 beſagt, der 
otſchafter Graf Schuwaloff habe ihm eine De 900 der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung mitgetheilt, in welcher die dem General Kaufmann ee gs 
Schritte in Kabul kategoriſch dementirt würden. Der Bollda ter Loftus 
meldet unterm 19. October 1876, der Vertreter des Reichskanzlers, Geh. 
Rath Giers, erkläre, er wiſſe nichts davon, daß General Kaufmann einen 
Agenten nach Kabul geſendet, und daß derſelbe einen Brief an den Emir 
4 habe, er werde vom Genral Kaufmann Informationen verlangen. 
n Brief des Generals Kaufmann an den Emir vom 6. Juli 1876 mel: 
det, daß er nach monatlicher Abweſenheit in Petersburg nunmehr nach 
Taſchkent zurückgekehrt ſei, und enthält neue Freundſchaftsverſicherungen. 
Der Botſchafter Loftus berichtete am 17. November 1876, Geheimer 
Rath Giers habe ihm erklart, daß General Kaufmann nicht die 
Aufgabe gehabt habe, dem Emir politiſche Mittheilungen zu machen, 
und daß die Briefe des Generals Kaufmann nur den Charakter 
eines e ee trügen. Eine Depeſche des Generals Kauf⸗ 
ann ſelbſt vom 9. November 1876 legt energiſche Verwahlung da⸗ 
Begen ein, daß er einen politiihen Schriftwechſel mit dem Emir ge: 
habe, die Briefe ſeien nur höfliche Communicationen geweſen 

und von Seiten des Emirs ihm nach Bokhara geſandt worden. Lord 
1 untem 7. Februar 1877 den Empfang 
der ruf zen Erklärungen an, fügte indeß hinzu, er könne Rußlands Anſicht, 
daß die Briefe des Generals Kaufmann nur ein Höflichkeits⸗Austauſch ge: 
ejen ſeien, nicht acceptiren, die Abgeſandten des Generals Kaufmann 
zien in Kabul als Agenten Rußlands empfangen worden. Geh. Rath 
Diers erneuerte in einer Depeſche vom 5. März 1877 die bisherigen all- 
meinen Verſicherungen. Unterm 13. Juni 1877 forderte Lord Derby den 
Jaootſchafter Loftus auf, wegen des Vorrückens ruſſiſcher Truppen gegen 
u Mer der ruſſiſchen Regierung Bemerkungen zu machen; England könne 

G gezwungen werden, ſeinerſeits einen Vormarſch zu unternehmen. 
web. ath Giers erklärte in ſeiner Antwort vom 18. ul 1877, die Be⸗ 
koezung der ruſſiſchen Truppen ſei nur zum Zweck der Beitrafung der Tur⸗ 
temannen unternommen. Der Botſchafter Loftus meldete am 12. Sep⸗ 
einher 1877, General Kaufmann hahe die Inſtruction, den Bedingungen 
f res guten Einvernehmens zwiſchen England und Rußland ſtricte zu ent⸗ 
Seroem. An 3. Jul 1878 jeigte,ber Botihafter Luftus an, er habe den 
man Math Giers gefragt, ob von der Regierung oder dam General Kaufe 
Giern ein Vertreter Rußlands beauftragt worden ſei, nach Kabul zu gehen, 
15 7 habe darauf erwiedert, daß weder die Regierung noch General Kauf⸗ 
Am 1 4eine Miſſton nach Kabul geſendet oder 10 17 55 beabſichtigt 19215 
Geh. Kar chafts per in Peters 


einem Briefe des 


{1 


der Vicekönig von Indien, Lord Lytton habe die Nachricht erha 


Am 19. Juli 1878 zeigte Lord Salisburv der ruſſiſchen Metern an,! Hen 2.02.80 Mark pr. 50 Kil 


ten, daß in 
der Näbe der Nordgrenze faden ruſſiſche Truppen angekommen ſeien 
und daß der Emir von Afghaniſtan eine ruſſiſche Miſſion unter General 
Abramoff in Kabul empfangen habe. Gleichzeitig verlangte Lord Salisbury, 
daß die ruſſiſche Miſſion, falls eine ſolche geſendet worden ſei, ſofort zurück⸗ 
gezogen werde. Der engliſche Geſchäftsträger in Petersburg berichtete am 
10. September 1878 an Lord Salisbury, er habe eine Unterredung mit 
General Melnikow gehabt. Letzterer habe erklärt, das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen habe von der Entſendung einer Miſſion nach Kabul keine Kenntniß 
gehabt, General Kaufmann habe dieſelbe auf eigene Verantwortlichkeit ab: 
geſchickt, das Miniſterium habe auch gar nicht gewußt, wo die Miſſion ſich 
befunden habe und hätte dies erſt durch das Kriegsminiſterium erfahren. 
Er (der Geſchäftsträger) habe darauf erwidert, er könne eine ſolche Erklärung 
nicht acceptiren, denn ſelbſt wenn General Kaufmann in eigener Verant⸗ 
wortlichkeit gehandelt habe, ſei das Miniſterium des Auswärtigen dennoch 
verantwortlich und hätte längſt die Miſſion abberufen können. Eine vom 
9. September 1878 aus Livadia datirte Depeſche des Geh. Rath Giers be⸗ 
agt: Die Dispoſitionen der ruſſiſchen Regierung in der mittelaſtatiſchen 
Frage hätten nothwendigerweiſe einen Rückſchlag von den politiſchen Zu⸗ 
ſtänden erhalten müſſen, in welche Rußland durch England in der jüngiten 
Kriſe im Orient verſetzt worden ſei; aber unter den gegenwärtigen 
Umſtänden ſeien jene Dispoſitionen dieſelben wie früher und nicht 

eeignet, England irgend welches Mißtrauen einzuflößen. Die dem 

eneral Abramoff mit Unrecht zugeſchriebene Miſſion habe einen 
proviſoriſchen Charakter, ſei ein reiner Höflichkeitsact und könne die 
vom Gejhäfisträger citirten friedlichen Verſicherungen nicht beein⸗ 
trächtigen. Eine Depeſche des engliſchen auswärtigen Amtes vom 20jten 
September 1878 ſagt, Lord Salisbury ſchließe aus der Note des Geh. Rath 
Giers, daß letzterer anerkenne, daß alle frühern Verſicherungen der ruſſiſchen 
Regierung in Betreff Afghaniſtans jetzt ihre Giltigkeit wieder erlangt hätten. 
Der veröffentliche Schriftwechſel ſchließt mit einer Depeſche Lord Salisbury 's 
vom 30. September d. J., worin Lord Salisbury erklärt, daß der ruſſiſche 
Geſchäftsträger in London dieſelben Erklärungen, wie Geh. Rath Giers ab⸗ 
gegeben, daß derſelbe auf eine Anfrage wegen des angeblich vom Kaiſer 
von Rußland an den Emir gerichteten Briefes eine Anfrage an die Peters⸗ 
burger Regierung gerichtet, und daß er ſpäter ſich zu der Verſicherung er⸗ 
mächtigt erklärt habe, es ſei nie die Rede davon geweſeu, einen ſolchen Brief 
an den Emir zu ſenden. SER FRE. 

London, 30. Nopbr. Gladſtone hielt in Greenwich eine längere Rede, 
in welcher er zunächſt die perſönliche Regierung angriff. Er betonte, daß 
zwiſchen der Königin und den Miniſtern ein Unterſchied zu machen ſei; die 
Königin ſei ein Beiſpiel für ihre Unterthanen; ihre Treue für die Conſti⸗ 
tution verdiene höchſte Anerkennung. Gladſtone warf dagegen den Miniſtern 
vor, dem Parlamente nichts über die ſchon ſeit mehren Jahren mit 
Afghaniſtan ſchwebende ‚Srage und über die Miſſion nach Kabul übermittelt 
zu haben. Der Krieg ſei erklärt worden, die Invaſion habe begonnen, ohne 
daß vorher das Parſament zuſammenberufen wurde, das in früherer 
Zeit ſtets als der Rathgeber der Nation galt, wahrend es jetzt dem 
franzöſiſchen Parlamente vor dem Jahre 1789 gleiche. Gegen das Argu⸗ 
ment, daß die Regierung von der Majorität des Parlamentes unterſtützt 
werde, wende er ein, daß das Parlament nicht das Recht habe, ſeinen par⸗ 
lamentariſchen Freiheiten zu entſagen. Er gebe hiermit feierlich kund, daß 
das engliſche Volk dieſe Brincipien der Freiheit, die es bisher ſo glücklich 

emacht habe, nicht aufgegeben habe. Bezüglich der orientaliſchen Frage 
uchte Gladſtone nachzuweiſen, daß die Conſervativen in gewiſſem Sinne 
die eigentlichen Freunde Rußlands ſeien. Durch ihre Haft. hätten ſie 
die Donau an Rußland wiedergegeben und ihm Kars verſchafft. Was den 
Krieg mit e beträfe, ſo erklärte Gladſtone, daß das hierfür 
ausgegebene Geld eine Ausgabe zur Unehre Englands ſei. Er wies auf 
die große Verantwortlichkeit hin, die England durch dieſen Krieg auf fi 
lade. Gladſtone wandte ſich darauf gegen die Behauptung in dem Memo: 
randum Cranbrooke's, daß die liberale Regierung des Jahres 1873 den 
Abſchluß habe vertagen wollen. Gladſtone unterzog die über die afghaniſche 
Frage veröffentlichten Actenſtücke einer genauen Prüfung und ſchloß mit der 
Erklärung, daß der Krieg mit Afghaniſtan ein ungerechter ſei, welcher neue 
Ungerechtigkeiten nach ſich ziehen und den Zuſammenſturz des indiſchen 
Reichs zur Folge haben könnte. 

London, 1. Decbr. Nach einer Meldung des „Reuter'ſcheu 
Bureau“ aus Konſtantinopel vom 30. v. M. hat Mukhtar Paſcha, 
der nach Janina geht, auch die Miſſion erhalten, die officiellen Ver⸗ 
handlungen mit Griechenland wegen Rectification der griechiſchen 
Grenze vorzubereiten. 

Lahore, 1. Dec. Ein Wagenzug mit Lebensmitteln iſt geſtern in 
den Khyberpaß eingedrungen. Die Afridis wurden zurückgeworfen, unter⸗ 
hielten aber auf ihrem Ruͤckzuge das Feuer gegen die engliſchen 
Truppen. Man glaubt, daß der Transport in Alimusjid eingetroffen. 
— Gerüchtweiſe verlautet, daß die Garniſon von Jellalabad um 
mehrere Regimenter verſtärkt worden ſei. Von den Bergſtämmen iſt 
neuerdings ein Angriff auf die im Khyberpaß aufgeſtellten Beob⸗ 
achtungspoſten gemacht worden. 

Lahore, 1. Dechr. Roberts traf am 28. Novbr. mit zwei Bri⸗ 
gaden Infanterie, 4 Geſchützen, einem Elephanten und einer Berg⸗ 
batterie in Hubibkala ein, fand den Priwerpaß von den Afghanen 
beſetzt und unternahm eine Recognoscirung, um die Stellung des 
Feindes zu erfahren. Die Engländer verloren einen Todten, zwei 
Offiziere und 8 Mann wurden verwundet. Roberts blieb am 29. Nov. 
am Eingang des Defileed und wollte am 30. Noobr. vorrücken. 

Brüſſel, 30. Noobr. Die Nationalbank hat den Discont von 5 


auf 4 pCt. herabgeſetzt. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

London, 29. Nov. Die Miſſion des Grafen Schuwaloff iſt, wie 
in hieſigen, der ruſſiſchen Botſchaft nahe ſtehenden Kreiſen verſichert 
wird, auch in London von einem ausgezeichnet günſtigen Erfolge be⸗ 
gleitet geweſen und wird bereits in nächſter Zeit ſowohl die Ausfüh⸗ 
rung der Berliner Congreßbeſtimmungen als auch die Politik Ruß⸗ 
lands und Englands betreffs Afghaniſtans in das übereinſtimmend 
gewünſchte Stadium der Klärung gelangen. 
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Zur Weihnachtsliteratur. f 
Die Verlagsbuchhandlung von Eduard Trewendt in Bres⸗ 
lau bietet auch in dieſem Jahre wiederum ein wohlaſſortirtes Lager von 
Jugendſchriften, die ſich, was Form und Inhalt betrifft, ganz beſonders zu 
Feſtgeſchenken für die Jugend eignen. Außer den bereits bekannten Werken 
are Jugendſchriftſteller, die bereits mehrere Auflagen erlebt haben, 
ind auch wiederum einige Novitäten in dem erwähnten Verlage erſchienen. 
Die ſeit einer langen Reihe von Jahren ſo beliebte Trewendt'ſche Ju⸗ 
gendbibliothek iſt auch in dieſem Jahre wieder um 3 Bändchen vermehrt 
worden. Die neuen Erzählungen ſind: „Durch Liebe beſiegt“ von 
von Richard Roth, „Prinz Eugen, der edle Ritter“ von Richard 
Roth und „Geprüft und bewährt“ von O. Natorp. Sämmtliche 
Bändchen ſind mit paſſenden, ſauber ausgeführten Illuſtrationen verſehen. 
Die Namen der beiden wohlbekannten Jugendſchritſeller Richard Roth 
und O. Natorp bieten die beſte Gewähr für die Gediegenheit des Inhaltes 
dieſer Erzählungen. Trewendt's Jugendbibliothek, welche 12 die 
Aufgabe geſtellt hat, eine Jugendliteratur zu Reer welche, den hohen 
Zweck ſtets vor Augen, durch Billigkeit des Preiſes Jedem zugänglich iſt, 
zählt bis jetzt 63 Bändchen, welche die bekannteſten und heliebteſten Jugend⸗ 
elbe zu ihren Verfaſſern haben. — Ein gewiß Vielen willkommenes 
Weihnachtsgeſchenk bietet der durch ſeine Zonengemälde aus Amerika und 
Afrika rühmlichſt bekannte Jugendſchriftſteller Karl Müller in ſeinem 
neueſten, für die reifere Jugend beſtimmten Werke. Diesmal iſt es 
ein Naturgemälde aus dem Binnenlande Süd ⸗Afrika's, betitelt „Die 
jungen Elepbantenjäger“, welches Karl Müller mit bes 
kanntem Geſchick vor den Augen ſeiner Leſer aufrollt. Dieſes neue Werk 
Karl Müller's ſchließt ſich an ſeine „jungen Boers“ an, in welchen 
die Lebensweiſe der holländiſchen Anſiedler oder Bauern im Caplande und 
ſeinen benachbarten Ländern geſchildert wurde. In den „jungen Ele⸗ 
phantenjägern“ ſchildert der Verfaſſer in romantiſchem Gewande, aber 
mit gewiſſenhafter naturgeſchichtlicher Treue und Thatſächlichkeit das gewaltig 
wuchernde Thierleben im ſüdafrikaniſchen Binnenlande, welches durch die 
neueſten Entdeckungen der Forſchungsreiſenden unter jener Zone ſich immer 
mehr als einer der reichſten, intereſſanteſten und eigenartigſten Theile der 
Erde enthüllt und darum die Beachtung der Gebildeten in ganz 
beſonderem Maße verdient. Ohne in einen pedantiſch belehrenden Ton 
zu verfallen, hat der Verfaſſer eine Menge neuer und intereſſanter 
Erſcheinungen der Pflanzen⸗ und Thierwelt treu geſchildert und die 
Fulle unterhaltenden und belehrenden Stoffes in angenehmer Weiſe, 
wie wir dies von ſeinen früheren Schriften gewohnt find, auch in 
dieſem neueſten Werke vereinigt. Den Text des Buches illuſtriren 
ſechs in litbographiſchem Farbendruck künſtleriſch ausgeführte Bilder. Die 
äußere Ausſtattung macht das Buch zu einem wirklichen Prachtwerk. — 
Als ſchöues und paſſendes Feſtgeſchenk für junge Mädchen bietet der 
Trewendteſche Verlag außer den beliebten Erzählungen von Bertha 
N 0. Seoini Prohl, Luife Thalheim, Mary Oſten u. A. als 
eubeit eine Erzählung von M. Ermann, betitelt: il oder 
Proſaiſch“. Dieſe, die kleinen Erlebniſſe eines jungen Mädchens in ein⸗ 
facher Weiſe ſchildernde Erzählung wird gewiß in den Kreiſen, für welche 
ſie beſtimmt iſt, mit vielem Intereſſe geleſen werden. Das Buch empfiehlt 
Geert elegante äußere Ausſtattung ganz beſonders als eie 
eſchen 1 


In dem ſoeben bereits in 8. Auflage erſchienenen „Neuen Liederbuch“ 
von Friedrich Bodenſtedt „Aus Mirza Schaffy's Nachlaß“ (A. Hoffmann, 


Berlin) hat der Dichter in einem erläuternden Nachtrage den Leſern eine 


beſondere Freude bereitet, indem er endlich Aufſchluß über eine Frage und 
einen Streitpunkt gegeben, die ſeit dem erſten Auftreten ſeines Buches in 
Betreff des eigentlichen Autors das Publikum vielfach beſchäftigt haben. 
Wer mit Spannung nach dieſer Fortſetzung der alten Mirza Schaffy's 
Lieder greift, wird ſich nicht enttäuſcht finden, es iſt eine Gabe nicht zu 
flüchtigem Genuſſe, ſondern zur Begleitung durch das Leben, zu dauernder 
Erhebung und Ergötzung. Der neue Liederſtrauß iſt höchſt elegant in eigen⸗ 
artig geſchmackvoller Ausſtattung als Miniaturausgabe gebunden. 


Münchener Bilderbogen. 


Humor und Satire aus Fſar⸗Athen von 
Th. v. d. Ammer. E 


(Stuttgart, Richter und Kappler.) Ein ſprudelnder 


Humor und eine ſicher treffende Satire machen das Buch zu einer inter⸗ 


eſſanten ee Es ſind nicht blos locale Motive, welche dem 
Witze des Autors zum Gegenſtand dienen, ſondern meiſt allgemein menſch⸗ 
liche und überall herrſchende Zuſtände. denen nur ein beſtimmter localer 
Hintergrund gegeben iſt. Eben darum unſcheidet ſich das Werkaen auch von 
ähnlichen feuilletoniſtiſchen Arbeiten, indem es in der Form flüchtigen 
Scherzes einen tieferen Gedanken . zum charakteriſtiſchen Ausdrucke 
bringt. Wie die erſte, wird auch dieſe zweite Auflage nicht verfehlen, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zu lenken. 


Von den zahlreichen Romanen, mit welchen der Büchermarkt und der 


Arbeitstiſch des Recenſenten überſchwemmt werden, wollen wir von Zeit zu 


Zeit diejenigen ſummariſch erwähnen, welche, ohne gerade epochemachend zu 
ſein, eine gute, anregende Lectüre bieten und unſern Leſern ſomit empfohlen 


werden können. Heute können wir dies mit zwei neuen Erſcheinungen 


thun. „Vae vietis“. Ein hiſtoriſcher Roman in vier Bänden von Karl 
Berkow (Leipzig, Dürr), welcher am Ausgange des Mittelalters in dem 


romantiſchen Spanien ſpielt, wo damals der Herrſchaft der Mauren ein 


Ende bereitet wurde, und „Die von Hohenwald,“ ei dreibändiger 
Roman von Streckfuß, welcher bereits im Feuilleton eines Breslauer 
Blattes veröffentlicht worden iſt. 


W. „Die Welt im Becher“ betitelt ſich ein ſchmuckes Büchlein, das 
ſoeben aus dem Verlage von Chr. Limbart in Wiesbaden bervorgegangen 
iſt. Verfaſſer iſt Hermann Dickmann, der rheiniſche Poet, welcher ſich 
zuerſt unter dem Pſeudonamen Franz Othen bekannt machte und bereits 
eine ganze Reihe von Gedichtſammlungen veröffentlicht hat, die es ſämmt⸗ 
lich verdienen, beachtet und geleſen zu werden. Denn 1 haben wir es 
nicht mit einem handwerksmaßigen Reimſchmied zu thun, ſondern mit einem 
wahren und liebenswürdigen Dichtertalent, das Gedankenfülle mit Schön⸗ 
heit der Form ſtets zu einem anmuthigen Ganzen zu verbinden weiß. 
Ganz beſonders dazu angethan, ſich einen großen Kreis von Freunden zu 
erwerben, iſt die vorliegende Sammlung, die uns in Wahrheit „Die Welt 
im Becher“ bietet, d. h. die Welt, wie ſie dem fröhlichen Zecher erſcheint, 
ein erheiterndes, anheimelndes Kaleidoſtop, wobei ſich übrigens das Hora⸗ 
ziſche in vino veritas faſt auf jeder Seite beſtätigt. „Im Rheingau“ 
— „Feſtklänge“ — „Sentimentales Intermezzo“ — „Unpolitiſches“ — „Vor 
und nach dem Culturkampf“ — „Aus dem Reich der Preſſe“ — „Bunte 
Reihe“ — das ſind die einzelnen Rubriken des Buches, die deſſen reiche 
Mannigfaltigkeit ſchon ahnen laſſen. Wir ſind überzeugt, daß Niemand 
das Büchlein unbefriedigt aus der Hand legt, ganz beſonders aber feien 
gefellige, fröhliche Kreiſe darauf aufmerkſam gemacht. N 0 


Peſſimiſten. Roman von F. von Stengel. 3 Bände. (Stuttgart, 
Richter u. Kappler.) 


Die Verfaſſerin urtheilt Honegger, nimmt 15 Lieblingsgegenſtand ins 


tereſſante pſychiſche Probleme — eine glückliche Wahl, denn gerade für 
dieſes Feld iſt ihr bedeutendes Talent geſchaffen, ihr Blick geſchärft. Be 
ae er deſſen Adoptivſchweſter Raphaele, „das gefundene Maͤd⸗ 

en" die erase, h 
zu den originellſten und beſtentwickelten Charakteren, die uns im ganzen 
weiten Gebiete des Romans aus den letzten Jahren entgegengetreten ſind. 
Die Conflicte ſind ſpannend und doch vollkommen natürlich; die Sprache 
klar und beſtimmt. Weit entfernt von der Effecthaſcherei unſerer Tage 
weiß die Verfaſſerin doch ungemein zu feſſeln; die überraſchende Sicherheit 
des in die Tiefe gehenden pſychiſchen Einblicks ist eine ihr verliehene Gabe 
von hohem Werth; das Menſchenherz kennt fie. Eine ſeltene Anziehung 
liegt in der unantaſtbaren Natürlichkeit und makelloſen Reinheit des Weſens 
in allen dieſen Zeichnungen; es it Natur, volle Natur in dieſen Menſchen, 
aber getragen und gehoben von einem wahrhaft adeligen Zuge, ſelbſt in 
der Verirrung. F. v. Stengel, die 105 eigenen Bahnen geht, wird immer 
die Leſerkreiſe gewinnen, die Urtheil haben; was ſie bietet, iſt gediegene 


Lectüre. 


Veoni. Novelle von Baron Ferdinand von Rothſchild. (eipzig, 
F. A. Brockhaus.) Eine ziemlich einfache Geſchichte, deren Hauptheldin eine 
deutſche Varietät der Marguerite Gautier iſt, welcher auch nicht der Glorien⸗ 
ſchein der Sentimentalität fehlt. Die Darſtellung iſt nicht ohne poetiſche 
Anempfindung, ohne jedoch irgendwie eine hervorragende Geſtaltungsgabe 
zu verrathen. Das Hauptintereſſe bei dieſem Buche wird ſich an den Namen 
des Autors knüpfen. 


| 


aſcha Heeren, — die Hauptperſonen des Stückes zählen f 


Berliner Börse vom 30. November 1878. 


53.60 etbz@ 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel- Course. 107,90, Berlin⸗Stettiner Bahn 104,00, Oberſchleſiſche Bahn —.—, Galizier] Große Oper mit Tanz in 5 ß i | ot 
5 = " 00, N + f z in 5 Acten 
. 400 10880 bi e 102.25 —102,50, ! Disconto⸗Commandit 133,40—133,50—133,25, Heutihe (nach einem Text von Moſenthal) ll [au E 9 
; do. 40. 1876/4 | 9500 daB Arondon 1 Letr 3 Ms | 2097 br Bank —, Darmſtädter Bank —, Reichsbank —, Laurahütte 70,25. Schwach] von Carl Goldmark. 1 nd Knaben 
eee een re Paris 100 Fres. . .....|8 T. | 81,00 bz bei großer Geſchäftsſtille. — Nachbörſe unverändert. 5 ur 2 erren u 
ee eee 31 14800 bie. [Egtersburg 100 l 8 1 1880 ba Frankfurt a. M., 1. Decbr. Nachm. [Effecten⸗Societat.] Wiener Lobe Theater. jeden Alters. 
Berliner Stadt-Oblig. 4 ½ 10% be Wien 100 Fl.. 8 T. 4½ 178.80 ba Wechſel —. Böhmiſche Weſtbahn 138%. 7 5 85 70 137%: Galizier Montag, den 2 December. Reichhaltigſte Auswahl. 
. — ah 1 ba ao LEGE 2 M.4½% 17208 ba —. Franzoſen 218%. Lombarden —. Nordweſtbahn —. Silberrente * 8 Durch beſonders günſtige Ein⸗ 
e. ya 9486 8 ., Papierrente 53. Goldrente 62. Ungar. Goldrente 72%. 1877er 15. Gaſtſpiel des Her⸗ käufe außergewöhnlich billige 
3 do. 2. ‚414110260 ba Elsenbahn-Stamm-Abtlen. Ruſſen 80%. Amerikaner de 85 —, —. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe p ee 9 Preiſe im 8354 
dannach ere f 5. —, Divid, prof 1876 | 1877 —, . Creditactien 197%. Oeſterr. Nationalbank —, —. Darmſt. Bank zoglich Meiningen ſchen Kl id B 
5 Seele le Aschen-Mastricht. 5 Ya ‘ 1210 bz 115%. Meininger Bank —, —. Heſſ. Ludwigsb. —, —. Ungar. Staats⸗ et er: azar 
Lndschaft!. Öentrail4 | 94,80 bz N 85 5 405 55 looſe —, —, do. Schatzanw., alte —, —, do. do. neue —, —. Reichsbank —. Hoft eaters. „Ein Winter⸗ von 
& r == R Berlin. Dresden iR) 0 4 7,60 bz Geſchäftslos. x märchen“. 
: b Berlin-Görlitz . , 4 1050 br amburg, 30. Novbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger C 15 1 CT d, 

5 lPreussische . «+... 4 | 9,90 8 Berlin Hamburg. Il, (181% 4 19650 b St.⸗Pr⸗A. 115%, Silberrente 53%, Oeſt. Goldrente 62, Ung. Goldrente Anfang if Uhr. 
e ß), , .. Albrechtsſtraße 59, 
Sehlesische >. 4 | 9610 8 Böhm. Westbahn.| % |5 | 600 G 149, tal. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 80%, Vereinsbank 121.4, Laura: Bekanntmachun Ecke Ning u. Schmiedebrücke. 

Badische Präm.-Anl. 4 120,70 bz N Sy 51 hr hütte 69%, Commerzbank 101%, Norddeutſche 139%, Anglo = deutſche 30, a + . N 8 8 

Bols Mind Fllen 0 11846 b _ÄDux-BodenbachB!| 9 0% se d Int. Band 84%, Amerik. de 1885 98%, Koln⸗Minden. StA. 103%, Abein.] Mittwoch, den 4. December e., 
Sächs. Rente von 187613 | 12660 bz Sell OarlLudw.B.| 6 4 (10240 ba ee ne 108%, Bergiſch⸗Marliſche do. 77%, Disconto 3% pCt. — Nachmittags 2 Uhr, 4 "ag une; 
„ „ est. 1 1 2 * 
ee e F 4 a 6 Hamburg, 30. Nobbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco e er Eb ie af d9J10puomı.E H 
1 Prüm. Anleihe 81.00 B Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 40 ba fund auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. 7 0 Erbume Pferde und ein Frachtwagen [2,91] "ST Burg 10% 
Oldenburger Loose 136,50 bz n » 2 - 1 1325 E — 5 5 1 te ee — ze = & mit Brettern meiftbietend gegen ſofor⸗ t eie une I 1 
55 Magdeb.- Halberst| 8 s 4 1125.00 bed oggen per Nov.⸗Dec. 121 Br., 12 „per April⸗Mai 124 Br., 123 Gd. ti dei ‚138 3 ı 
De ala le re aa Maine Lndwigsh. 9 8 la 6925 55 Hafer ruhig. Gerſte rutig. Rüböl rubig, loco 60, per Mai 59%. Spiri⸗ N ee dung mau al ehe e 
Napoleon 16,20b2G]|do.Sülbergd173.25b2G [Niederschl -Märk.. 8 REN ih tus ſtill, per Nopember⸗December 43% Br., per Januar⸗Februar 43% Br., fällt weg implngn U J NG 
. Imperials 16,656 Russ. Bin. 196,99 da | Oberschl. A D.D.E.| 9, 27 317 — — per April⸗Mai 43% Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Zobten, den 30. November 1878. 1 u : 
AypeiekrGeriute,  (gcirärnei 9° It]: MER ie | JJ/½/%% ̃ 77] gg, Det, ferhtihe, (IE TR 
See been nam ma e ee e, "Hamburg, J. Bech, Nadın. [Brivatvertebr] Deferr. Silberrente| Auctions Commiſſarius. Orgel- auf. 
du, do, 5 10200 dg |Rechte-0..U.-B. . .| 6275 | 61), 4. 195,60 6 53%, do. Papierrente 52%, do. Goldrente 61%, 1860er Looſe 107%, Cre 7 Wegen Kirchenumbau iſt eine 
,, Sombarben 149, Franzofen 546, Mheiniide Bahn 108%, Geſund eitshemden, all Orgel (M. Eng lerſches Wert), 
Kündbe. Cent-Bod.Cr. 30 10000 b fa I) a” al 93.10 570 R che Bahn 77%, 1877er Ruſſen 80%, ungariſche Goldrente] welche in der Wäsche nicht einlaufen] mit 19 kl. Stimmen auf 2 M. 
ü N 2 * — 5 55 . . 2 75 . 
Bi ren 5, [106,50 ba Bumän. Eisenbahn 1 [2 j4 13480 be Wien, I. Dec., Nachm. Privatverkehr] Creditactien 228,10, Fran- e i e e u. P., vorzüglich gut erhalten, ge⸗ 
Unt H. 4 . Bd. Crd. n.6 % ee We 4% 21 410049 bee [ofen —, —, Galizier —, —, Anglo⸗Auſtrian 98, 25, Lembarden — kleider, geibbinden, Strümpfe, ſchmackvoll u. reich verziertes Aeußere, 
do. III. Em. do. 5 | 98,00 pc Thüringer Lit. A. 91% | 71414 1115,78 bzB Papierrente 61, 12%, öſterr. Goldrente 71, 80, ungar. Goldrente 83, 65, Socken, Gamaſchen ! Handſchu e, preismäßig zu verkaufen durch die 

Kündb. Hyp. Schuld. do. 6 100,00 G Warschau-Wien, .| 6% 5 4 71,0 6 ſtarknoten 57, 55 Napoleons 9, 32. Ruhig Renten feſter. Kni L f . 7 8 

Hyp.- Auth. Nord-. C. B06 | 93,00 bag f a . . - ewarmer, Flanell⸗, Filz⸗ und | Orgelbau⸗Anſtalt Gebr. Walter, 
be l. Biete. % 9 . Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien Pub lager nia 5050 Walen. inberär bal  agesimport 11,000 bei War ehe Bit 1 Be] 

P. „ Hyp.-Briefe .|ö 2 — ö — . er 1 en. unverändert. 85 x 

155 Ab. * — on Dar Berlin-Dresden ..| 0 0.15 1 %0,25 bad Ballen amerikanische. \ \ 2 Moore empfiehlt bin igſt — 
ee ee ee e e ee s 8 Ba6 Liverpool, 30. Nobbr., Nachmittags. [Beummotle] (Schlußhericht) S dolph dam, Homöop. Apotheke. 
40. 50 Pf.rkalbr.m.110|5 | 96,70 bz au to heine 3830 bug Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 1 Ballen. Schweidnitzerſtraße 1 (nahe am Ringe). | Alle homöopathischen Medica- 
40. 4% do, do. wee gc ba Äprannover-Altenb.] 0 |0 se | 415 des Rubig. Amerikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte November⸗Decem | I BErLraBe _ made Sn Ne ente Reise, und Haus-Apothek 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 109,00 B Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 5 | 18,60 etbz@ | ber⸗Lieferung 5% D. x 7 nie, N potheken, 
Etab. d. Oest.Bd.-Cr. Ge. | 94,70 bag Märkisch -Posener| 334 4½ 3 | 86,0 bad . 1 4 = Chri thaumli ˖ en sowie Bücher verschiedener Aerzte 
Schles. Bodener.-Pfäbr./5 | 99,00 bad Magdeb.- Halberst 315 | 313 3½ 77,28 520 Middl. Upland 5% middl. Orleans 5%. 1 f sind'stäte wörrktiig del 
40. n 8 do. Lit. C 5 5 6 110475 0 Peſt, 30. Nov., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen in Wachs, Stearin und Paraffin, 8 
Büdd, Bod-Cre 75 Ib. ‚Mm . 8 Ostpr. Süudpahn 5 5.15 | 83,00 etbz& loco ſehr beſchränkten Geſchäfts, Termine matter, per Frühjahr 8, 75 Gd., 1 Edmund Niche 
do. 5 Jaoldt/ol 98, Rane 9 AL. be 8, 80 Br. Hafer per Frühjahr 5, 85 Gd., 5, 92 Br. Mais (Banat) per 1 ex azu „Apotheke in d Schweidnitgärkte 25 
n Leal lers .....|0 % 18 | —— drübjabr 4, 928095. 4, 97 Br. — Wetter: Prachtvoll! wohl 20 Sorten Veen Baan 8 
= Om. fuer f. 6% el 8309 ars e Paris, 30. Nopbr., Nachm. [Broductenmartt.] Echlußbericht)] Neuen Chriſthaumſchmuck eie 
© 1. 


10. 


5 la 
de. Goldrente 4 | 62,00 ba 
do. Papierrente. . . 4½ 52,80 bz 


—— n.. 


Bank-Paplere. 


Looſe —, föſterr. Silberrente —.—, do. Papierrente 52,75, do. Goldrente 
61,90, 8000 de Goldrente 72,10, Italiener 74,00, Türken 11,75, öproc. 
Ruſſen 80,60, Ruſſiſche Noten per ultimo 198,00, Rumänier 35,00, Köln: 
Mindener Bahn 103,25, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 77,40, Rheiniſche Bahn 


Weizen ruhig, per November 27, 00, per December 27, 00, pr. Januar⸗ 


April 27, 50, per März⸗Juni 27, 75. Mehl matt, per November 60, 25, 


Stadt- Theater. 


Montag, den 2. December. Zum 
5. M.: „Die Königin von Saba.“ 


bei 


Winterpaletots, 


8505] 
do. 54er Präm.-Anl, „4 | — — Alg.Deu«.fland-C.]0 2 f 12750 bzB er December 61, 50, per Januar⸗April 61, 00, per März⸗Juni 61, 50. © 
ee a AngloDeutscheuk 0 |0 ja | — — üböl ruhig, per November 85, 75, per December 85, 25, per Januar⸗ PF iver & 0. 
20. Cle Lobe : ‚fr. 1260,00 bc Bert Handels-. 0 0 4d 8600 b. April 85, 25, per Mai⸗Auguſt 85, 50. Spiritus feit, per Nobember 63, 00, 14, Ohlauerſtraße 14. 

* Russ. Präm.-Anl. 1 1 5 10 Ba Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 6½% |6 [4 | 61,706 per Januar⸗April 61, 00. — Wetter; Bedeckter Himmel. CC altberühmtes, bewährtes Mittel 
. ed d ce | 7240 ide Bren Pia Bank. 6 13:18 3888 8 Paris, 30. Nov., Nachm. Robzuder: ruhig, Nr. 10/13 pr. Nobbr. pr. FREIEN. gegen Huſten, Verſchleimung 
do.CentBod.Or.Pfb.i5 | 360 Incest. Wechslerb. 3%, 3%! | 7250 8 100 Kilgr. 51, 00, Nr. 5 7/8 pr. November per 100 Klgr. 57, 25. Weißer Autiquitäten⸗Handlung und Hämorrholdalleiden. 

7 ae l 60,80 Be 9 —— Kerr, 702 H N 10400 . en ruhig 70 e 100 Kilogr. per Nov. 59, 75, per Dechr. 59, 75, per R. Meekauer, 1 Packet 40 Pf., 10 Pack. Mk. 3,50. 

Fol. Liquid» Pfandbr.\d 103 00 ba Darmst. Greäitbk 6. 8% 1 18 4s be . Nopbr. Havannazucker Nr. 12 227g. Sieti Schweidnitzerſtr. 37, (Meerſchiff), Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Amerik. aa 1808 (110900 Darst, n 6. 8 431 Antwerpen, 30. Robbr, Na Hmiktana 4 Ubr 30 Min e tralen kauft alterthümliche Kunſtgegenſtände Breslau, Hintermarkt Nr. 4. 

F do. Reieksbank| Gt fie 82008 [markt.] (Schlaßhericht) Naffinirtes, Tope, weiß, loco 22% bez u. Br., au hoben, reifen. [605%] 

dal. Tabak-Oblig. . 144 m ee 54 133.40 bz per e 22% Br., per Januar 22½ Br., per Februar 22% Br. UAnſere 

Faab-Grazer 100 Thlr. ‚75 bz "do. 16 4 5 4 1133,40 133,69 | 77 Ma 8 8 
Eamänische Anleihe 8 1150 n Ae 5½% 5½ 4 | 90,50 Bremen, 30. Nopbr., Nachmitt. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Weihnachts ⸗NCus ſtellung 

ee % 1 10 erben Goch. Grunddtedt. 8 8 8280 dds Standard white loco 8, 80 bez, ver December 8, 75 bez, per Januar iſt eröffnet. ‚ a 1 
Bug R A Vereins-B]10 103% 412 8, 95 Br., per Februar⸗April 9, 15 Br. Piver & Os Ohlauerſtraße Er 
Schwedische r. ar Hannov. Bank.. 51% 6 l 2 4 

E 37,90 b er z 5 1 * i 0 8 ‘ h 
e sngo ma Fee ode | 4 >14 | 82:@ Berlin, 30. Nobbr. Spiritus loeo ohne Faß 52 M. bez, amtlicher Parfümerie⸗ und Toilctte⸗Seifen⸗Fabrik, i 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. |leipz. Cred-Anst. 6 52% |4 11200 B Durchſchnittspreis 54,8 M., per April⸗Mai 52,6—52,5 M. bez., per Mai-| Niederlage von echtem Eau de Cologne, franz. und engl. Extraits, 
e ge n eien b agb, 0, 4 f 856 b. Jun 58527 Mark. bag, Det November 6053 Mark bez., per No:| Stearinlichtern, Wachswaaren ze. 
este 3% 85.00 den Interunger do. 2 2% | uw 0 dember⸗December 51,6—51,5 M. bez. Gef. 54,000 Liter. Kündigungspreis 5 
. VI. 4½ 90,80 @ Nordd. PAR: 81, 4 140 bzo. 
ee s ee, , , Großer Nusverkan 
. Obere N 1% 8% 1 59 401. 0% Karlsruhe, 30. Nopbr. [Serienziehung der badiſchen 35⸗Gull⸗ von allen geſchnitzten Holzgegenſtänden und Rahmen 
do. Lit C. . 044% 83,00 & Posener Fro. Bank din f f! 199 80 etc den⸗Looſe:] Serie 408, 686, 822, 977, 1217, 1343, 1449, 1526, 1801, u jedem Preiſe wegen I gabe des Geſchäfts bei 18504] 
e BreslauEreib; Lin 9. % — — Pr.Bod.-Or-Act-B.|8 % | 7940 b 2264, 2854, 2864, 3093, 3217, 3342, 3802, 3810, 3876, 4805, 5343, 5396, 0 
de. a f e ene Bent % f f loge . 15775, 6242, 6284, 6316, 6766, 6783, 6954, 6989, 7990, Julius Jacob, Blücherplatz 19. 
do. do. 3.1415] 9 Schl. Bank-Verein| 5 5 4 186506 
g de, do. K. 4½ Weimar. Bank 0 0 4 | 32,50 bz& ya . 
do. von 1876.0 Wiener Unionsbk.| 1114| 3½ |4 118,00 0 Newyork, 30. Nov. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Rhein“ iſt w 
n 41 > hier eingetroffen. Zur getälligen Beachtun + 
do, 2.0. IV.) Liquidati £ 5 2 Die Reſtbeſtände aus der Lissmer’fhen Eonceurd- Mafje verkaufe 
ee cha au a ac | Meteorologifche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts-|von heut ab ohne Aufschlag zu folgenden reißen; [8496] 
1 dh % Berl. Bankyercn — — ir 27 c Sternwarte zu Breslau. eie enden pe 5 e 90 55 u. 40 Pf 

au aer Berl. Wechsler-B| — — ftr. — — eee R H 
Bu 8445 51 Bert Hantel Sonn = „| [fie] 1200 B Nov. 30. Dec. 1. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. wollene Beſatzborte, breit, Stück 15 Ellen 25, 40 u. 50 Pf 
S ee ee ee ee, e eee, 
do. do. II. Ser. Lds.-Bk.| 0 8 uftdruck bei oo 30% 22 Ren echten Hanfzw weiß un ar 1 3 

= Oberschles, A. 4. 0 1 Bank — — 5 — — Dunſtdruck ER EN 2437 1” 91 1,69 iſen har ala; w eiß und bunt, Dtzd. j 12 8 2 

ie | | — f. ce Dunſtſättigung. .. | 90 HEk. 82 Pt. 85 bet. echt ren Lan net dle. 1 ME 3 , 
NN Se RR Orad A 105, n 
BRD Denia cn 4 Schl. Vereinsbank 0 — ftr. 61,70 8 Wind W. 1. SW. 1. SW. 1. ute Futtergaze, Meter 20 u. 25 Pf. 
. de. . la 86,00 Thüringer Bank (0 |0 ftr. | 74,58 bz Wetter 93959 bedeckt. heiter. heiter, Reif. Im leinene chentücher, Sn RR in 4 1 5 
. e de Industrie-Papiere. Dec. 1,2 Nachm, 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U Gagen Sade Wolle u. Baumwolle... 1 Mk. 50 . u. 30 Pf 
do. von 1869. r D Berl. Eisenb.-Bd-A.] 0 — 1fr. 1495 B Luftwärme Ar 5 % a6 ER 2 7 42 1 8 + 0°%6 eidene etze, 3 Stück eee 50 4 
anne D. Eisenbahnb.-G. 0 430 ba Luftdruck bei oOo. 330% 93 331,00 330% 85 amenſtrumpfgürtel, 3 Paar 50 P. 
“wende, ee 19 e e Dane 100 1606 % arte s e. 5 2880 
47 Cee | D, Weed eee e Deen 5 4. 9501 99094 Sofentränen anne Baar > 270 993 
Ado. 5 Westend. Com.-G. 0 — ftr. 0856 Dr eee 2 . 0 4. lipſe und Vorſtecker, 6 Stück Ne 25 Pf. u. 50 Pf. 
d0.8 5 4 l 
40 9 . Em. 415 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% d 84,28 bz Wette bedeckt. bedeckt. [ bedeckt. dh 6 18 a 3 Mk. 9911 
o. d. III. Em. 4½ Schles. Feuervers.18 25 fr. 960 B orgenhaubchen in Zwirn⸗Handarbeit, 4 
do. Närschl.Zwgb.|3!/a dheits«tt # er" DIN 50 

0 ss. Südbahn 4 ütt. 3 3 24 Deutſch. Montagsbl. Kladderadatſch. Ulk. Geſundhe nterjaden u. Hoſen 50 Pf. 

N Seen 40 non 9 f 0 „% | Hamb. Nachrichten. Nen! Men! all. en blen, u. Futter Perchen Stüd, 30 onen, 6, 8 u. 10 die 
Bchlesw. Eisen [dla do. abgest. . 9 | — |4 | 100 6 Kölniſche Zeitung. Verkauf hieſiger und auswärtiger Fliegende Blätter. uch kommen Bukskin, Double, Floconnes, echte Lyoner Sammete 

Laurch. 2 2 4 | 70,00 bz r g 8 Verk. 
Dux-Bodenbach „ . ..ifi- a namen... 101: :|-@ll;lac'] 2300:08 Berl. Börſen⸗Cour. Zeitungen in einzelnen Nummern Ger.⸗Ztg. 190 5 zu Jaquettes und Paletots billig burn a im 
3 Talon. = Marienhütte . » + 8 — 136 Wiener N. Fr. Preſſe. bei J. Husse, 19] Berl. Tagebl. Trib. & a fer 11 Sehen id 

Aal. Carl-Ludw.-Bahn|ö 85 ee, e Kreuz⸗Zeitung ꝛc. Schweidnitzerſtraße 27. Fremdenblatt ꝛc. 

Naschen Oderberg 95 eee. 7 An 4. | 7400 ben Das künstliche [8507] Lagerpl 
ng. Nordostbahn. . o da er 61% (4 ½ 88.00 er Wegen Aufgabe meiner Lagerpläge find: billig [8298] 
Ung, Ontbahn .. lo 94h 4008 eibum symmetrische Auge des Herrn Boissonneau uthö 
e ee Vorwärtsbütte...|0 % % — — (Väter), 17 rue Vivienne, Paris, wird von ihm ſelbſt in das Olzer 
95. 4. m Baltischer Lloyd — — r. 5@ Organ geſetzt, ſowie es nach dem Verluft des Auges ſich zeigt, ; Oswi 

eee TV Bresl. Bierbrauer| 0 |0 4 | — — nachſten II. u. 12. December zu Breslau, Hotel „Weißer Adler.“ auf meinem Lagerplatz, itzer arriere, zu verkaufen. 

nt Schl. Sen Bresl. E., Wagenb. 2½ 1 4 52,78 B L \ ge 
Man ntralb, ke. do. ver. Oelfabr.| 3½ 5 4 | 50,75 € Bra car 8 auterbach in Liquid 
e e Biehmer's Hötel Bresl eee 5 
„ EERmEeeRN, 3 4 25 Veen 5 of 16:0 116 9 e 8 res au, 

a RE N e Taſchenſtraße . „© | Nur echten Astrachaner Caviar 
do, Obligationen|& do,, Forellen”. 2 En illigſte comfortable Fremdenzimmer. Ausge e Speiſekarte zu er⸗]; hellgrauer W f 4 
an. Eigenb.-Oplig. 0 Wimelmsh. MA, .| 0 0 4 2225 0 : : ; ; f f ; j in ſchöner, hellgrauer Waare verſendet gegen Nachnahme das Brutto: Pfd. 
Warschau. Wien I 5 mäßigten Preiſen, diverſe gute Biere und reine, preiswürdige Weine. incl. Faß mit 4 Ma 11417 
do. — „ 
ö IV. % Piscont 5 pCt. Zik 
V. Wee pt. C. Goralc Myslowitz OS 0 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Meihnachts-Ausstellung 


Astrachaner russ. Caviar 


) Paris, 1. December, Abends. [Boulevard Verkehr.) 5 = 
2 eee Recke 0 G, Ae deute 76,55, Unleie bon 1872 11 3t G. Olivier nur in großkörniger Yrimamanre offeriert das Brutto, Pfd. für Mk. 4,50 
Ticken 11, 6774, Spanier erter. —, do, inter. 13, 50, neue Cgupter 05 9 . silbermann 


62, Chemins egyptiens —, , Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 
778 75, Fallener 75,40, öſterr. Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 73, 81, 
7 n —. uhig. 8 5 
. Decbr., Nachm. 1 Uhr 1 [Privatverkehr.] Cre⸗ 
bitactien 390,00 — 398,00, Franzoſen 44 „00, Lombarden 120,00, 1860er 


Hoflieferant, 18497] 


7 Caviar⸗Importeur, Myslowi Se. [8290 
Junkernstrasse (Goldene Gans). er 


Verantwortlicher Redacteur: Pr. Stein. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


